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f dies mit Ausnahme der 
unntage täglich erſcheinende 
md. beträgt vierteljährlich 
ie Stadt Pofen 11/, Thlr., 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmaͤßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
Nat Dezember ein befonderes Abonnement zu dem 
keiſe von 25 Sgr. in der Expedition und bei den 
mmanditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 
Beſtellungen von auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. ' 
1 Expedition der Posener Zeitung. 


Amtliches. 


Berli „November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Mrupt: a en. früheren Geſandten in Rom, Freiberrn 
n anſt und Dallwig, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
N Küdikate 1 rellen zu ernennen; ferner dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Wink⸗ 
ein Zullichau den Charakter als Sanitätsrath; ſowie dem Hauptkaſſen⸗ 
ben delten der Oſtbahn, Erdmann Martin Pirſch zu men und 
nen Dauptkaſſen⸗Rendantender Weſtfaliſchen Eiſenbabn, He rmann Rhei⸗ 
n qu Münter den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
df er praktiſche Arzt ꝛc. Dr Sigismund Bernhard iſt zum Kreis- 
kus des Kreiſes Löwenberg ernannt worden. 


— 


Das 43. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
datbält unter Nr. 5964 die Beſtätigungsurkunde, betreffend den ſechſten Nach⸗ 
ein? zu dem Statut der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft und 
bern Nachtrag zu dem derſelben unterm 10. März 1851 ertbeilten landes⸗ 
Ve lichen Privilegium, vom 14. November 1864; und unter Nr. 5965 die 
in kordnung, betreffend die Auflöſung der Feuerſocietät des platten Landes 
der Grafſchaft Hohnſtein und Verſchmelzung derſelben mit der Feuerſocie⸗ 
N des platten Landes des Herzogtbums Sachſen, reſp. der Magdeburgiſchen 

andfeuerſocietät, vom 23. November 1864. 

rlin, den 30. November 1864. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
„Wien, 29. November, Nachmitt. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes brachte der Handelsminiſter eine 
Deſetzvorlage, die Siebenbürgener Eiſenbahn betreffend, ein. 
rauf begann die Adreßdebatte. Der Abgeordnete Mende 
ach ſich für unverzügliche Einberufung des ungariſchen 


. 
tages aus. Er glaubt, daß 


werde. Kinsky hebt insbeſondere die ungünſtige Lage er 
Zinanzen hervor und knüpft hieran einen Tadel über die 
frühere Leitung der auswärtigen Politik. Berger jagt: 
er Standpunkt der Adreſſe ſei Selbſterkenntniß und Um⸗ 
ehr. Berger hebt die Iſolirung Oeſtreichs nach Außen 
hervor und meint, daß nur Deutſchland der wahre Bundes- 
genoſſe Oeſtreichs ſei. Oeſtreich müſſe jeder Sonderbe⸗ 
rebung Preußens kräftig entgegentreten. Der Ausbau 
er Verfaſſung dieſſeits der Leitha ſei der eigentliche Weg 
r Löſung der Verfaſſungsfrage. In der Specialdebatte 
urden demnächſt die drei erſten Abſätze der Adreſſe ohne 
lskuſſion angenommen. 

München, 29. November, Vormitt. Die heutige 
„Daperſche Zeitung“ ſagt, Preußen habe Hannover und 
fin ſen zur Räumung Holſteins und Lauenburgs eine 
günftägige Friſt geftellt. f 
König Ludwig II. iſt heute Nacht hier eingetroffen. 
fa. Frankfurt a. M, Dienſtag, 29. November, Mit- 
BE. Heute wird eine, Extraſitzung des Bundestages 
attfinden. In derſelben wird, gutem Vernehmen nach, 
N achſen beantragen, von feiner Theilnahme an der Bun⸗ 
es-Exekution in Holſtein und Lauenburg entbunden zu 
werden. 

Dresden, Dienſtag, 29. November, Nachmittags. 

ach dem „Dresdner Journal“ lautet der in der heuti⸗ 
en Bundestags - Sitzung geſtellte ſächſiſche Antrag wie 
gt: Die Bundesverſammlung wolle unverweilt Beſchluß 
theulber faſſen, ob die ſächſiſche Regierung den ihr er⸗ 


k 


ten und demgemäß ihre Truppen aus den Herzogthü— 


N zurückzuziehen habe. In den Motiven iſt auf die 
di t, von der Bundeserefution entbunden zu werden, 


Bezug genommen. 
J Frankfurt a. M., Dienſtag, 29. November, Abends. 
* der heutigen außerordentlichen Sitzung des Bundes⸗ 
PR wurde von Seiten Preußens und Oeſtreichs der 
iedensvertrag mit Dänemark vorgelegt. i 
Der von Sachſen geſtellte Antrag: „Die Bundes⸗ 
lammlung wolle darüber entſcheiden, ob die Bundes⸗ 
rekution als erledigt zu betrachten ſei“, wurde an den 
eine ſhuß verwieſen. Ein gleicher Beſchluß wurde über 
en Bericht des Generals v. Hake, in welchem derſelbe 
tea neue Inſtruktionen nachſuchte, gefaßt. Bayerns An⸗ 
d den General v. Hake anzuweiſen, die gegenwärti⸗ 


wenn erſt die ungariſche 


ilten Auftrag als vorſchriftsmäßig erfüllt zu betrach⸗ 


gen Stellungen bis auf Weiteres nicht zu verlaſſen, 
wurde per majora angenommen. Preußen hielt ſeinen 
bisherigen Standpunkt in allen Beziehungen auf das 
Entſchiedenſte feſt. f 

Paris, Dienſtag, 29. November, Nachmittags. 
Nach hier eingetroffenen Berichten aus Rom vom 26. 
d. wird der Großfürſt Thronfolger von Rußland nicht 
dorthin kommen. 


— 9 


Die neueſten Entſchlüſſe unſerer Regierung 
in der Frage der Belegung der Elbherzogthümer finden in der Preſſe fei- 
1 wegs den anfänglich erwarteten Widerſpruch, ſondern es wird im Ge⸗ 
gentheil faſt allſeitig anerkannt, daß fie auf gutem Rechte beruhen und 
der längere Aufenthalt der Bundestruppen in Holſtein überflüſſig gewor⸗ 
den ſei. Nach den zufolge der heutigen Telegramme am Bundestage in 
dieſer Angelegenheit geſtellten Anträgen wird dieſelbe denn auch wahre 
ſcheinlich friedlich beigelegt werden und das ſächſiſch-hannoverſche Exeku— 
tionskorps das Herzogthum ohne Zwang in der geſtellten Friſt verlaſſen. 
Alsdann aber wird ohne Zeitverluſt die Löſung der Erbfolgefrage begin⸗ 
nen können. Daß bei der ungeheuren Mannigfaltigkeit und Unklarheit 
der erhobenen Erbanſprüche dieſe Entſcheidung nicht auf rein juriſtiſchem 


Wege erfolgen wird, hat die preußiſche Regierung bereits ziemlich poſitiv 


ausſprechen laſſen. Wo wäre auch der Gerichtshof dafür? Und wenn 
wirklich der Bundestag die Entſcheidung in die Hand nähme, könnte fie 
immerhin Jahrzehende auf ſich warten laſſen. Auf welchem Wege ſie 


alſo auch getroffen werde, für Preußen iſt es immer wichtig, im provi⸗ 


ſoriſchen Beſitze der Herzogthümer zu fein. Beatus qui possidet. Ein 
Rechtstitel hat ſich inzwiſchen auch ſchon gefunden. Wir erwähnten ſchon 
der von der „Voſſiſchen Zeitung“ veröffentlichten Urkunden, welche ein 
Recht Brandenburgs auf die Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein begründen, 
wir wiederholen hier, daß daſſelbe baſirt iſt 1) auf die Eheſtiftungsurkunde 
zwiſchen der dänischen Prinzeſſin Eliſabeth, — der nachmaligen Gemah⸗ 
lin des Kurfürſten Joachim J. von Brandenburg, vom Jahre 1500; 
2) auf die Verzichturkunde der Kurfürſtin Eliſabeth, vom Jahre 1502; 
3) auf die oberlehnsherrliche Beſtätigung der durch einen Familienvertrag 
begründeten Brandenburgiſchen Erbgerechtigkeit von Seiten der Krone 
Dänemark im Jahre 1508, und 4) auf die Beſtätigung der deutſchen 
Kaiſer Maximilian I. (im Jahre 1517), Karl I. (im Jahre 1530), 


un Leopold I. (im Jahre 1661 und 1699), 
Joſeph I. (3. Juni 1706), und Karl VI. (1716). Dieſe kaiſerlichen 
Privilegien enthalten: 1) eine Beſtätigung der bereits exiſtirenden Bran⸗ 
denburgiſchen Erbgerechtigkeit auf die eine Hälfte von Schleswig⸗Holſtein, 
und 2) eine Zuſage hinſichtlich der eventuellen Succeſſion in die andere 
Hälfte. 
Daß unſere Regierung auf dieſe urkundlichen Rechte nicht gerade 
das Hauptgewicht legt, möchte ſchon aus dem Umſtande hervorgehen, 
daß die erwähnten Urkunden nicht erſt jetzt entdeckt, ſondern der Regierung 
längſt bekannt geweſen ſind, ohne daß ſie bis jetzt Gebrauch davon machte. 
Im Jahre 1846 hat der bekannte Hiſtoriker, Profeſſor Dr. Helwing, in 
ſeiner Schrift „Die Anſprüche des königlich-preußiſchen Hauſes an die 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein“ bereits auf jene Urkunden hinge⸗ 
wieſen. 

ö Wenn nun ſolche Rechte nachweislich exiſtiren, welchen Grund 
könnte es geben, ſie den Rechten Anderer unterzuordnen? zumal da ſie 
ſich auf das Ganze der Herzogthümer beziehen, während die Rechte der 
Auguſtenburger nur auf einzelne Theile gehen und, von Heſſen zu ſchwei⸗ 
gen, Oldenburg von Rußland nicht einmal die Ceſſion auf ganz Holſtein 
erlangen kann. a 5 

Eine entſchiedene Wendung iſt in der Angelegenheit unzweifelhaft 
eingetreten. Unſere Regierung war bisher in ſich ſelbſt nicht einig über 
die Behandlung derſelben, da, wenngleich Herr v. Bismarck ſich längſt 
mit dem Gedanken, die Herzogthümer Preußen einzuverleiben, beichäf- 
tigte, doch ein energiſches Vorgehen an dem Rechtsſinne des Königs ſchei⸗ 
terte. Die offenbar ungerechtfertigte Weigerung von Sachſen und Han⸗ 
nover, die Exekution aufzugeben, das Anerkenntniß der Richtig⸗ 
keit der preußiſchen Forderung von Seiten Oeſtreichs, die immer 
deutlicher werdende Hinfälligkeit der Rechte der Prätendenten, die Ueber: 
zeugung, daß die Herzogthümer die Ordnung ihrer inneren Zuſtände 
nicht bis zur definitiwwen Löſung der Erbfolgefrage hinausſchieben können, 
und ſelbſt die wachſenden Sympathien der Bevölkerung für Preußen, wo⸗ 
her am erſten nicht nur eine durchgreifende Reorganisation, ſondern auch 
die Fortdauer des engen Zuſammenhanges der drei Herzogthümer zu er⸗ 
warten iſt, mögen zu den neueſten Schritten ermuntert haben. Die 
allgemein gewordene Ueberzeugung, daß Preußen für ſeine hier der Sache 
Deutſchlands geleiſteten Dienſte ein Aequivalent fordern dürfe, wird die 
ferneren Schritte unſerer Regierung unterſtützen und erleichtern. Auf 
dem Boden, den ſie jetzt einnimmt, iſt ihr die Möglichkeit gewährt, ſich 
mit Oeſtreich und dem Bunde billig abzufinden. Eine andere Macht 
hat dabei weder mitzurathen, noch mitzuthaten. 


Deut ſch lan d. 
Preußen. Berlin, 29. November. Die ausführliche Dar 


legung über den angeblichen Stand der ſchwebenden Frage wegen der 
Exekutionstruppen, welche wir geſtern der „Berl. Börſ.⸗ Ztg.“ 


entnommen hatten, iſt nach der „Kreuz⸗Zeitung“, die von zuverläſſiger 


Seite zu dieſer Erklärung veranlaßt wird, in allen Thatſachen und Kom 


binationen rein erfunden. i 
— Aus Elberfeld meldet die „Elberf. Ztg.“: „Im Zuſammen⸗ 
hang mit den ernſten Nachrichten, welche uns ſeit vorgeſtern aus Berlin 
zugehen, können wir mittheilen, daß die bereits angeordneten Ausſchrei— 


erfolgen. (Od. Zig 0 


—— — 


bungen von Pferdeverkäufen in Blättern unſerer beiden Provinzen 
wieder zurückgezogen worden ſind.“ 

— Der franzöſiſche Bevollmächtigte de Clerq, welcher zur Ver⸗ 
vollſtändigung des franzöſiſchen Handelsvertrages von Paris hier einge⸗ 
troffen iſt, machte geſtern dem Handelsminiſter ſeinen Beſuch. ! 

— Nach einer telegraphijchen Depeſche der „Oſtpr. Z.“ wurde bei 
der geſtrigen Nachwahl in Zinten von Tettau⸗Tolks gegen von Saucken⸗ 
Julienfelde zum Abgeordneten gewählt. Dieſe Wahl ſcheint dadurch er⸗ 
zielt zu fein, daß die Forrſchrittspartei und die altliberale Partei ſich nicht 
einigen konnten. Wenigſtens ſchreibt man der „Kreuzztg.“ darüber vom 
26. d. M.: „In den Kreiſen Pr. Eylau und Heiligenbeil findet am 28. 
d. M. eine Nachwahl für das Abgeordnetenhaus ſtatt. Wenn ſich nicht 
noch in der letzten Stunde die Altliberalen, deren Kandidat v. Saucken⸗ 
Julienfelde iſt, mit der Fortſchrittspartei, welche den Rechtsanwalt Cor⸗ 
ſepius in Bartenſtein aufſtellt, vereinigen ſollte, fo erſcheint die Wahl 
des konſervativen Kandidaten v. Tettau⸗Tolks als geſichert.“ 

— Auch das Oktoberheft der ehemaligen „Gartenlaube“, unter 
dem Titel „Weinreben“, wird von dem Polizeipräſidium zu Berlin als 
eine Fortſetzung des Blattes im Sinne des Geſetzes angeſehen und iſt 
deſſen Verbreitung ebenfalls unterſagt worden. Die Regierung in Arns⸗ 
berg macht dies jetzt zur Nachachtung an die Landräthe bekannt. 

— Der Polenprozeß erreicht, wie mitgetheilt wird, am 7. 
Dezember ſein Ende; doch dürfte das Urtheil erſt Mitte Januar k. J. 
geſprochen werden können. : 

— Wie der Wiener „Preſſe“ von hier geſchrieben wird, ift der 
frühere Abgeordnete zur National⸗Verſammlung, Rudolf Schramm 
(Striegau), zum königl. preußiſchen Konſul in Mailand ernannt worden. 

— Die Zeitſchrift „Daheim“ hat, wie die „Kreuzzeitung“ hört, 
ſeit dem 1. Oktober bereits 15,000 Abonnenten erhalten. 

— Der berühmte Aſtronom Wilhelm v. Struve in Petersburg 


iſt am 23. d. M. daſelbſt nach längerem Leiden geſtorben. 


Görlitz, 28. November. Die auch von uns gebrachte Nachricht, 
dem Buchhändler Ottomar Vierling in Görlitz ſei die Konceſſion entzo⸗ 
gen, iſt unrichtig. 

Stettin, 29. November. Zu Mittwoch Abend 8 Uhr ſind in 
den 4 verſchiedenen Polizei-Revieren Verſammlungen der freiwilligen 
Zählungs⸗Reviſoren anberaumt worden. In denſelben wird noch eine 
nähere Vorbeſprechung über die Ausführung des Zählungsgeſchäfts 
mit den reſp. Polizei⸗Kommiſſarien, in deren Revieren die Reviſoren 
wohnen, jtattfinden. Ebenſo wird die Zutheilung der Häufer an die 
ein n N ! B ing der Leg timatlons⸗Karten 


Oeſtreich. Wien, 26. Nov. Der Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern wurde hier mit außerordentlicher Auszeichnung empfangen. Der 
Kaiſer ſowie ſämmtliche Erzherzoge ſtatteten dem Fürſten ihre Beſuche 
ab und heute empfing derſelbe die Staatswürdenträger und die Genera⸗ 
lität. Mittags iſt Hoftafel in Schönbrunn. Der Fürſt hat ein eigen⸗ 
händiges Schreiben des Königs an den Kaiſer überbracht. Man glaubt 
ſich zur Annahme berechtigt, das der Fürſt die Miſſion hat, mit dem Kaifer 
direkt über die neueſte Phaſe der Herzogthümerfrage ſich zu beſprechen 
und die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen eine Transaktion mög⸗ 
lich iſt, denn daß eine ſolche zu Stande gebracht werden muß, wird an 
entſcheidender Stelle auf das Nachdrücklichſte betont, und ſcheint man 
weder hier noch in Berlin gewillt zu ſein, die preußiſch⸗öſtreichiſche Allianz 
an den Hinderniſſen ſcheitern zu laſſen, welche ſich anläßlich der Bundes⸗ 
exekutionsfrage herausgeſtellt haben. (D. A. 3.) 


Schleswig⸗ Holſtein. 

Flensburg, 27. Nov. Die auf den Düppeler Höhen errichte- 
ten Denkmäler ſind ſämmtlich mit Einſchuß der nicht unbedeutenden 
Erdarbeiten, Anpflanzungen ꝛc. in der ungemein kurzen Zeit von 4 
Wochen von Pioniren des, dritten preußiſchen Pionirbataillons unter 
Leitung des Ingenieurhauptmanns Schütze hergeſtellt, der auch die 
Zeichnungen zu denſelben entworfen hat. Sämmtliche Monumente ſind 
aus einem einzigen großen Granitſtein von dem Steinmetz H. Kirchhof 
in Flensburg angefertigt, wodurch der Vortheil erreicht wurde, daß alle 
Steine dieſelbe Färbung haben. Das gußeiſerne Kreuz auf dem Grabe 
der 100 Dänen ging aus der Eiſengießerei der Herren Jeppen und Sohn 
in Flensburg hervor. Das Denkmal des Generals von Raven, des 
älteſten im diesjährigen Kriege gefallenen Offiziers, ſo wie die vier für reſp. 
28 Preußen, 209, 100 und 25 Dänen errichteten Denfmäler wurden 
auf Wunſch feiner königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl in Angriff 
genommen. Das Denkmal des auf der Bruſtwehr der Schanze Nr. 5 
gefallenen Jngenieur-Lieutenants Lommatſch haben die Kameraden feiner 
Waffe errichtet. Daſſelbe ſteht gleich dem Denkmal des Generals von 
Raven auf dem Platz, auf welchem dieſen Braven die feindliche Kugel traf. 

— Dieſen Morgen, wird dem „Alt. Merk.“ aus Flensburg 
unter dem 24. November geſchrieben, rückle das erſte Bataillon des 
Gardegrenadierregiments „Königin Auguſta“ nach eintägiger Raſt nach 
Süden. Heute wird ein Bataillon des vierten Garderegiments hier er- 
wartet, welches zwei Tage bleiben wird. Heute Mittag rückte ein Garde⸗ 
Küraſſierregiment mit voller Bagage und klingendem Spiel, vom Nor⸗ 


den kommend, in die Stadt; ſelbiges zog ſofort weiter nach Angeln. 


Gleichfalls ſind blaue Huſaren eingezogen; dieſe Truppen vertheilen ſich 
über Angeln. Ein Theil des Gardegrenadierregiments „Königin Eli⸗ 
ſabeth“ kommt gleichfalls heute an und bezieht Quartiere im Norden 
der Stadt. 

— Das Schloß in Kiel, welches im Jahre 1838 der Prinzeſſin 
Wilhelmine bei bar Vermählung mit Herzog Karl von Sale 
ſtein⸗Glücksburg als Wohnſitz überlaſſen, und von dem fürſtlichen Paar 
in der Regel in den Wintermonaten er zuletzt 1863 — benutzt wurde, 
iſt jetzt gegen ein derzeit ſtipulirtes Aequivalent von 187,500 Mk. Bo. 
an die Landesregierung zurückgegeben. Das Mobiliar des Schloſſes ift 
bereits nach Schleswig abgeführt und man erwartet in nächſter Zeit die 


AN 


förmliche Uebernahme des Schloſſes durch die herzogliche Landesregierung 
für den Staat. J 

Aus Nordſchleswig, 26. November. Seit geſtern iſt Jüt⸗ 
land vollſtändig von den allürten Truppen geräumt. Die bisher in 
dieſem Lande beſtandenen preußiſchen und öſtreichiſchen Feldpoſt⸗Anſtal⸗ 
ten und Telegraphen⸗Stationen ſind nunmehr aufgelöſt. Die bisher 
bei denſelben angeſtellten Poſtbeamten find zum Theil dazu verwandt 
worden, in Holſtein und ſogar im Mecklenburgiſchen Feldpoſt⸗Relais 
einzurichten, welche während der Dauer des Rückmarſches der Truppen 
beſtehen werden. Bisher bot die Endftation der nordſchleswigſchen Eiſen⸗ 
bahn Woyens jederzeit ein reges militäriſches Bild, insbeſondere in der 
letzten Zeit, wo vom 18. bis inkl. 22. d. M. die Eiſenbahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Flensburg und Woyens von Militärzügen derartig in Anſpruch 
genommen war, daß ſämmtliche fahr planmäßige Züge ausfallen mußten. 
Um den Poſtverkehr in dieſer Gegend nicht ganz eingehen zu laſſen, wa- 
ren für dieſe Zeit einige neue Poſten zwiſchen Flensburg bis Hadersleben 
eingeſtellt. Die ſeit dem 15. April nach Rothenkrug und am 1. Okto⸗ 
ber nach Woyens verlegte preußiſche Etappe dürfte wohl mit dem dortigen 
preußiſchen Feldpoſt⸗Relais in den nächſten Tagen ebenfalls eingehen, 
wie dies heute bereits mit dem bisher in Chriſtiansfeld beſtandenen preu- 
ßiſchen Feldpoſt⸗Relais geſchehen iſt. (Schl. 3.) 

— Nach einer Bekanntmachung des königlich däniſchen Kommiſ⸗ 
ſairs für Jütland, Geh. Rath Bräſtrup, datirt Kolding, den 21. 
November, ſoll die vom preußiſchen Militair⸗ Gouvernement zwiſchen Jüt⸗ 
land und Schleswig errichtete Zolllinie auch ferner beſtehen bleiben. 

Ratzeburg, 24. November. Geſtern war der lauenburgiſche 
Landtag verſammelt, aber nur ſehr kurze Zeit beiſammen. Wie es heißt, 
iſt weſentlich nur Bericht über die Sendung nach Berlin erſtattet, und 
die Art und Weiſe berathen, wie man das Land am beſten von Webers 
nahme der Laſten befreien könne. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. November. Das Schiff „Great Weſtern“ 
in Liverpool, welches im Verdacht ſtand, Rekruten für die föderale ame- 
rilaniſche Armee an Bord zu haben, wurde am Donnerſtag Abend durch 
ein Telegramm aus London (von der Regierung) in Freiheit geſetzt und 
iſt heute Morgen abgeſegelt. 

— Geſtern Abend brach zu Bermondſay auf dem ſüdlichen Themſe⸗ 
Ufer in dem großen Salpeterlager von Barry and Brothers eine 
Feuersbrunſt aus, die bis jetzt ſchon einen Schaden zum Betrage von 
250,000 L. angerichtet hat und der man noch nicht Herr geworden iſt. 
Sachverſtändige befürchten ſogar, daß es in einer ganzen Woche nicht ge— 
lingen wird, das Feuer zu löſchen. 


Frankreich. 


Paris, 27. November. Der „Moniteur“ enthält ein auch im 
Auslande Beachtung verdienendes Dekret über die Wiederbehol- 
zung der Gebirge. Durch ein Geſetz vom 28. Juli 1860 war 
dieſe wichtige Maßregel bereits principiell ins Leben getreten; es fehlte 
jedoch bis jetzt das in dieſem Geſetze vorbehaltene adminiſtrative Regle⸗ 
ment, welches durch das heute veröffentlichte Dekret gegeben wird. 

e Prevoſt⸗Paradol bemerkt im „Courrier du Dimanche“ in 


Bezug auf die Dreizehn, welche angeklagt ſind, mehr als Zwanzig 
Sr vu I 3 Glück und möchte die 


geweſen zu ſein: 


ganze Welt für fie in Bewegung ſetzen können. Ich weiß nicht, wer 
gegenwärtig der Vertreter des Papſtes in Paris iſt, allein wer auch 
immer Nuncius ſei, er hat eine gute Gelgenheit, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung eine dieſer zahlreichen Lektionen wiederzugeben, welche ſeinem Herrn 
ertheilt werden, und dem päpſtlichen Stuhle endlich einmal zu einiger 
Popularität zu verhelfen. Er ſoll ganz einfach zu Herrn Drouyn de 

gehen und ihm in einer ſchönen Note, von der er ihm Abjchrift 
hinterläßt, vorſtellen, daß es der „modernen Civiliſation“ nicht ent⸗ 
ſpricht, mehr als dreizehn oder zwanzig Wähler an einer Verſtändi⸗ 
gung über die Aufſtellung und die Wahl der Kandidaten zu verhin⸗ 
dern. Ich kann dem Nuncius nicht verſprechen, daß er Herrn Drouyn 
de Lhuys überzeugen wird, allein er wird ganz Europa von Gibraltar 


bis Moskau ein Vergnügen bereiten und alle Lacher auf ſeiner Seite 


haben.“ 


2 


Belgien. 

Brüſſel, 29. November, Mittags. [Telegr.] Der heutige 
„Moniteur belge“ veröffentlicht den am 1. Dezember in Kraft tretenden 
belgiſch-preußiſchen Telegraphen-Tarif. Danach ſind die 
Gebühren nach Rheinpreußen und Weſtfalen, ſo wie nach den Stationen 
weſllich von der Weſer und der Werra auf 2 Fr. feſtgeſetzt. Die Gebüh⸗ 
ren nach den öſtlichen Theilen Preußens jenſeits dieſer Grenzen betragen 
3 Fr. Für die Grenzſtationen betragen die Gebühren bis auf eine Ent⸗ 
fernung von 50 Kilometer 1 Fr. 


S Weiz. 

Bern, 26. Novbr. Die von dem eidgenöſſiſchen Staatsanwalte 
Migy ausgearbeitete Anklageakte gegen die Genfer Auguſt⸗ 
Angeklagten ſtellt Altſtaatsrath Dr. Fontanel in die erſte Linie der 
Angellagten, und dann erſt folgt der bekannte John Perier. „Von 
allen Perſonen, welche an den Ereigniſſen vom 22. Auguſt betheiligt 
ſind“, heißt es in der Anklageakte, „hat Keiner eine ſo thätige und ein⸗ 
greifende Rolle geſpielt, als Dr. Fontanel. Von einer Botſchaft ſeiner 
Freunde, die ihm nach Carouge geſandt worden war, nach Genf beru⸗ 
fen, nahm er daſelbſt ſofort nach ſeiner Ankunft eine Stellung als Chef 
ein.“ Zweimal hielt er Reden, welche die Proklamation der Wahl Che⸗ 
nevidre's in den Staatsrath als eine Verfaſſungsverletzung bezeichneten, 
die man verhindern müſſe, und welche jedes Mal mit dem Rufe „aux 
armes!“ begrüßt wurden. Dr. Fontanel ertheilte den Befehl, die Tele⸗ 
graphendrähte zu durchſchneiden (was nicht geſchah) und die Waffen aus 
dem Arſenale des Grand Pré zu holen. Als er ſpäter, mit John Perier 
und einer großen Menge Volkes aus dem Entrepot, dem Hauptſammel⸗ 
platze der Radikalen, kommend, um ſich mit den Leuten zu vereinigen, 
welche Flinten und Kanonen aus dem Zeughauſe geholt hatten, dem offi⸗ 
ciellen Prollamationszuge, welcher in großer Unordnung die Rue du Cen⸗ 
drier paſſirte, begeguete, rief er ſeinen Leuten zu: „Wir haben leine Zeit 
zu verlieren, zu den Barrikaden! Nehmen wir Wagen!“ Einer Aus⸗ 
ſage zufolge ſoll er den Bewaffneten Befehl ertheilt haben, auf den Pro⸗ 
klamationszug Feuer zu geben, nach einer anderen Ausſage hat er ſeine 
Leute im erſten Augenblicke am Schießen verhindert und dem Waibel 
Brun den Befehl ertheilt, dem Zuge entgegenzugehen und ihn aufzufor⸗ 
dern, umzukehren. Nach der Affaire von Chantepoulet beſchäſtigte ſich 
Dr. Fontanel mit der Bewaffnung und Vertheidigung von St. Gervais. 
Der zweite Hauptangeklagte, John Perier, ſoll ſchon am Morgen des 
Tages, an welchem das Wahlreſultat bekannt gemacht werden ſollte, für 
den Fall der Nichtwahl J. Fazy's gedroht haben, zu den Waffen zu greifen. 
Als die Independenten an jenem Tage in den Ruf ausbrachen: 
„Nach dem Molard!“, ſagte er zu ſeinen Anhängern: „Gut! wenn 
die ſich auf dem Molard ſammeln, fo werden wir uns zu Cou⸗ 
tance einfinden.“ Zu Gunſten Perier's ſpricht der Umſtand, daß, 
als die Fuſillade begann, er gerade dem Proklamationszuge mit dem 
Hute in der Hand entgegenging, was, wie die Anklageakte ſelbſt ſagt, 
offenbar in der Abſicht geſchah, ihn zum Umkehren zu beſtimmen. Der 
Waibel Brun ſoll zuerſt den Rath ertheilt haben, Waffen aus dem Ar⸗ 
ſenale zu nehmen, und die übrigen angeklagten Radikalen ſind beſchul⸗ 
digt, geſchoſſen zu haben. Auf den zwei Independenten, Vettiner und 
Krauß, laſtet die Anklage der Gefangennahme des Staatsrathes. — Heute 
Nachmittag ward der hieſige italieniſche Geſandte, Herr v. Jocteau, 


deſſen Tod nach kurzem Krankenlager vorgeſtern erfolgte, feierlichſt zur | Unioniſten zerſtört. — Der Wechf ö x 
110 mund 121, Baumwolle 130. — 
Italien. — Aus der Botſchaft des Präſidenten Davis an den Kongreß 


Turin, 28. November. Der Bericht des Prüfungs⸗Ausſchuſſes 
im Senate über den Geſetzentwurf für Verlegung der Hauptſtadt 
empfiehlt die Annahme des Entwurfs und ſpricht ſich in den wärmſten 
Ausdrücken über den September-Vertrag aus. Fünfundzwanzig Redner 
ſind eingeſchrieben: zehn für, eilf gegen, vier über den Geſetzentwurf. 
Unter der erſten Klaſſe befindet ſich der ehemalige Miniſter Pius' IX., 
Mamiani, ferner Maſſimo d'Azeglio und General Menabrea, über den 
Entwurf will General Durando, gegen denſelben Graf Polza di San 
Marino ſprechen. 

— Wie die „Nazione“ von Florenz meldet, hat das Lehrerperſonal 
der Univerſität von Siena auf einen Theil ſeiner Emolumente und 
Sporteln zu Gunſten der bedrängten Staatskaſſe verzichtet. Die Summe 


preuß. Militär⸗Muſiker. 


Montag den 28. November. Herr Muſikmeiſter Ruſcheweyh gab 
unter obiger Firma fein erſtes Debüt und hatte unter längerer Vorbe⸗ 
reitung das Programm reichlich ausgeſtattet. Herr R. längſt vortheil- 
haft aus ſeiuen Odeums⸗Koncerten bekannk, muß wohl die Unzulänglich⸗ 
keitjener Aufführungen für den heutigen Zweck gefühlt haben, da er 
nur höh ereLeiftungen vor Augen hatte, die dem Lokale auch ebenbürtig und 
angemeſſen ſein ſollten, und er hatte demnach meiſt klaſſiſche Werke ge⸗ 
wählt. Wie ihm dies gelungen, wollen wir mit der kritiſchen Sonde ber 
hutſam unterſuchen, jo weit es das Intereſſe und der Raum geſtatten. 


Mit der Anacron⸗Ouverture von Cherubini gab Herr R. ſeine 
erſte Viſitenkarte ab. Hier wie wir wiſſen, ganz unbekannt, gelang es ihr auch 
nicht, wie man ſagt, N 0 
Grund hatte, daß ihr das Schwungvolle, das im Allegro liegt, fehlte. 
Sonſt ohne Fehler geſpielt, gehört doch eine innere Durchdrungenheit 

u, um ihr einen künſtleriſchen Erfolg zu gewinnen. Wir hoffen, 


ſie einmal wieder zu hören. 


In der I. Sinfonie von Beethoven, die noch nicht den großen 
Meiſter verräth, hätten wir das überſchnelle Tempo des erſten Satzes 
zu bezeichnen, der doch nur den Begriff eines einfachen Allegro in ſich 
ſchließt. Die kleine Figur, die ſich im zweiten Theile faſt durch alle 
Inſtrumente ablöſt, hatte kaum Zeit, ſich Geltung zu verſchaffen. 
Wir erlauben uns hierüber eine Bemerkung oder eine Betrachtung 
anzuſchließen, welche wir längſt auf dem Gewiſſen hatten, und die 
hier zum Nutz und Frommen eine genügende Beachtung finden möge. 
Wir haben oft die Bemerkung gemacht, daß ſich in der Wiedergabe 
der größern und edlern Orcheſterwerke eine gewiſſe Haſt zeigt, die den 
Eindruck beeinträchtigen muß, und ſich in den Tempi ein tief eingreifen 
der und empfindlicher Uebelſtand zeigt, in denen mancher ſchlimme Miß⸗ 
griff zu regiſtriren wäre. Grade hierin zeigt es ſich, was auch bei dem 
einzelnen ausübenden Muſiler vorlommt, daß ein wohleingeſpieltes Or⸗ 
cheſter leicht verleitet wird, einen freien Gebrauch ſeines Könnens bis 
zu der Grenze zu ſteigern, wo der Mißbrauch eintritt. Daher kommt 
5 jenes maßloſe Uebertreiben der Tempi, jene Haft und Ruheloſigkeit, 
mit der beſonders die erſten Geigen in ſchnellen Sätzen einherſtürmen, 
fo daß die Figuren und Paſſagen vor allem der Kontrabäſſe und Holz- 


durchzuſchlagen, was hauptſächlich wohl darin ſeinen 


inſtrumente ſich verwiſchen und verſchleiern; daher kommt auch jenes all⸗ 
zuſcharfe Accentuiren und Nüanciren, bei denen man zwar die Einheit 


den Komponiſten beklagen muß, an dem herumgezupft wird, und dem 
durch ſolche Darſtellung feines Werkes ſicher Unrecht geſchieht. Es iſt zu 
wünſchen, daß dieſe allerdings intereſſante und pikante, aber auch nervös⸗ 
gereizte und dem Einfach-Großen fremde Behandlung großer Meiſter⸗ 
werke einer beſcheidneren aber würdigeren Platz mache, daß man die In⸗ 
dividualität der Zeit, des Meiſters und des Werkes mehr berückſichtigt 
und auf dieſe Weiſe jene Unebenheiten fern hält, welche den ſonſt unge- 
trübt reinen Genuß an den Werken und ihrer Aufführung mindern und 
ſtören müſſen. Je richtiger daher ſich die Anſchauungsweiſe und künſt⸗ 
eriſche Auffaſſung zeigt, deſto mehr kann man eines klaren Genuſſes 
verſichert ſein, der durch willkürlich hinein imputirte Deutelung nur ge⸗ 
ſchwächt wird. Beethoven iſt, was namentlich feine erſten Sinfonien 
betrifft, ſo klar und offen, daß es nur einer mißverſtandenen Interpre⸗ 
tation möglich iſt, ihn anders erſcheinen zu laſſen, als er in der Wirk⸗ 
lichkeit iſt. 4 
Um zu unſerm Hauptthema zurückzukommen, jo war das Andante 


um ſo langſamer, ja ſchleppender, als der erſte Satz zu ſchnell genommen 
wurde. Die reizende Cellofigur, welche vom Quartett aufgenommen und 
weitergeführt wird, erwies ſich abgeſchwächt und gerieth in vollſtändigen 


Gegenſatz zu dem Begriff dieſes gleichſam in der Tradition lebenden 
Tempos. Sonſt wurde es äußerſt ſauber geſpielt. Das Trio der Me- 
nett, welches um Einiges langſamer genommen wurde, verlor dadurch, 
wir müſſen es gradezu geſtehen, au dem feinen Fluß, der durch die Vio⸗ 
linen aus dem erſten Satze mit hinübergleitet, zumal auch nicht eine leiſe 
Andeutung vom Komponiſten gegeben iſt. Das Finale hat uns in ſeiner 
Ausführung am wohlthuendſten zugeſagt, es wurde mit graciöfer Leich⸗ 
tigkeit wiedergegeben und ſchien das andächtige Publikum hiervon erwärmt 
geweſen zu ſein. 

Das intereſſante Konzertſtück von Weber, auf das die meiſten Kla⸗ 
viervirtuoſen ihre Augen richten, hatte ſich Herr Lehmann, Mitglied der 
Kapelle, zum heutigen Vortrage gewählt, und wir müſſen bekennen, daß 
dies mit Anerkennung aufgenommen wurde. Eine gewiſſe Befangenheit 
zu Anfange ließ das Largo (Einleitung) nicht recht zur vollen Geltung 
gelangen, doch fand der Spieler bald Gelegenheit, freier hervorzutreten 


und ſeine Gewandtheit zu zeigen. Jedoch gelangen die Oktavengänge 
glissando weniger, eben ſo das Finale, das zu langſamen Tempos war. 


und das Gemeingefühl des Orcheſters bewundern, aber auch meiſtens 


macht jährlich 2030 Fr. aus. Auch haben ſich wieder eilf seit 
Gemeinden bereit erklart, ihre Steuern für 1865 zum Voraus zu 


zahlen. 
Rußland und Polen. *. 

Petersburg, 22. November. Ein kaiſerlicher Ukas (datirt a 
Nizza vom 25. Okt.) dehnt die Emancipation auch auf die le 
nen Bauern im Kaulaſus aus. 12 

Warſchau, 26. November. Die Unterfuchungs » Kommilli0" 
welche mit der Prüfung des lan dſchaftlichen Kreditverein 
beauftragt war, hat ihre Arbeiten geſchloſſen und heute den fünften! 
letzten Theil ihres dem Statthalter überreichten Berichtes veröffentich. 
Das Referat weiſt in dieſem Abſchluſſe die Umſtände nach, welche die du, 
ſammlung bedeutender Rückſtände auf den verpfändeten Gütern herbe 
führt haben, und erörtert die Folgen, welche dadurch für den Geſchäfth 
kreis des Vereins und ſeine Zukunft eintreten können. Bei dieſen Unt 
ſuchungen iſt die Kommiſſion zu der Ueberzeugung gelangt, daß das OR! 
von 1860, mit deſſen angeblicher Unzulänglichkeit der Angriff gegen 
Kreditverein unterſtützt worden war, jede mögliche Bürgſchaft der kunst 
Wohfahrt des Inſtituts bietet, und daß alle durch daſſelbe eingef 
Veränderungen der früheren Geſetze auf der Erfahrung von der Unze 
länglichkeit der letzteren und der Zweckmäßigkeit des neuen beruhen. id! 
Ueberzeugung fpricht die Kommiſſion dem Statthalter gegenüber offen auß 
und es ift als ſicher anzunehmen, daß von einer Reorganiſation des I 
ſtituts nun weiter keine Rede ſein wird. Inzwiſchen hat ſich auch de 
Kurs der Pfandbriefe, deſſen ungünſtiger Stand im Frühjahr der gan 
ſchaft ſehr zum Nachtheil gereichte, beinahe wieder auf Pari gehoben. j 
der Kreditverein jo mit Ehren aus der Prüfung hervorgeht, wird 
allen Freunden des Landes freudig begrüßt. — Als ein weiteres Zeiche 
der Beſſerung in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ft 
Notiz von Intereſſe, daß bei den im Verlauf dieſes Monats abgehalten 
Licitationen zur Verpachtung der Konſumtionsabgaben in den Kronſt 
ten des Regierungsbezirkes Warſchau die Summe von über 80,000 N. 
S. über den Betrag der gegenwärtigen Pacht erzielt wurde. — Di 
Bahnzüge auf der Warfhaus Wiener und Bromberger Eiſel 
bahn ſind in Folge der Steigerung des Verkehrs wiederum vermehl 
worden. — Nachdem die maſſive Weichſelbrücke eröffnet iſt, beichäfti 
man ſich mit dem Projekt der Errichtung eines Weichſelhafens bei da 
Vorſtadt Praga, welche vorausſichtlich einen großen Theil des Ha 
verkehrs von Warſchau auf das rechte Ufer hinüberziehen wird. 1 
dieſem der St. Petersburger und der künftige Terespoler Bahn 
liegt, jo glaubt man, daß in Zukunft über die neue Brücke auch ein 
nengeleiſe zur Verbindung mit dem linlen Ufer und dem Bahnhofe de 
Warſchau⸗ Wiener und Bromberger Bahn gelegt werden wird. Di 
Kommunikation würde einen Theil der Hauptſtadt durchſchneiden und 
großem Nutzen ſein. (Schl. Z.) 


Amerika. 4 

— Der Dampfer „North⸗American“ hat Nachrichten aus New hol 

vom 19. Abends in Londonderry abgegeben. Einem Gerüchte nach IF 
Lincoln den Konföderirten Friedensvorſchläge machen wollen. Der KO 
föderirten⸗General Early ſoll, wie es heißt, ſich aus dem Shenandon 
Thale zurückgezogen haben, um den andringenden Sherman aufzuhall 
Forreſt hat fel. —, Br an viele Militärvorräthe 
au P n t Golde 


Richmond entnehmen wir einige Daten über die finanziellen Vel 
hältniſſe der Südſtaaten. „Die Totaleinnahme des am 30. OF, 
tember d. J. abgelaufenen Halbjahres betrug 415,191,550 Doll. 45 
welcher Summe noch die am 1. April d. J. im Schatze verbliebene Bilal 
von 308,282,722 Doll. zu rechnen iſt. Von dieſer Geſammtſumme 
728,474,272 Doll., iſt nahezu die Hälfte, 342,560,327 Doll. af 
Tilgung der Staatsſchuld verwandt worden, während die Ausgaben d 
Halbjahres ſich auf 279,378,505 Doll. belaufen, fo daß am 1. O 
eine Bilanz von 108,435,440 Doll. im Schätze verblieben iſt. — O 
Staatsſchuld belief ſich am 1. Oktober 14, 147,940,208 Doll., wort 
530,40, 090 Doll. als verzinsliche fundirte Schuld, 283,880,150 Del, 
in Schatznoten neuer Emiſſion, und der Reſt, der in andere Schuld 


Das mochte aber ſein Gutes haben, denn der Spieler litt bald an er 
müdung, jo daß die Kraftſtellen ziemlich unbemerkt blieben. Einen g uf 
Theil dieſes Umſtandes wolle man jedoch auf die Ungewohntheit, au 
einem engliſchen Inſtrumente zu ſpielen, zuſchreiben; es gehört eine p, 
ſiſche Ausdauer dazu, ſich deſſen mit Erfolg zu bedienen. Doch loben 
wir den edlen Geſchmack und den Eifer, mit dem ſich Herr Lehmal 
durch dieſe Wahl bei uns eingeführt hat. 

Zauletzt blieb uns der Genuß des Melodram: der Gang nach ber 
Eiſenhammer, von Bernhard Anſelm Weber. Die Worte hatte ge 
Ober- Prediger Wentzel übernommen. Obwohl wir dieſe Muſit in die 
ſem Gewande mit zu dem überwundenen Standpunkte zählen müſſen 
weil ſie in ihren Grundfeſten lediglich auf ſtetiger Malerei beruht, ſo! 
doch nicht zu leugnen, daß der Text ſo viel Anlaß zu lyrischen Er, 
güſſen bietet, daß wir das heute noch gerne hören und hinnehmen, mal 
uns in der Jugend erwärmt hatte. Und dieſem iſt es auch wohl zus 
ſchreiben, wenn das Intereſſe daran bis an's Ende wach und rege bib, 
Allerdings find die prifchen Stellen, die der Klarinette und fpäter dit 
Flöte zuſielen, zugleich die ſchwächſten des Komponiſten, doch dafl 
ſucht uns die Meßſcene mit dem Sanktus, das uns zu entfernt sehe" 
auszuſöhnen und zu entſchädigen, indem es auch hier den b 5 
Effekt, durch den dieſes Melodram in damaliger Zeit feine weite Verba 
tung fand, nicht verleugnete. Kleine Stockungen, verſpäteter Ein 
wollen wir gern übergehen, und ſind dem Veranſtalter des heut en 
Konzert⸗Abends um fo mehr zu Danke verpflichtet, als wir dergle * 
ee hier faſt gar nicht oder doch nur höchſt felten zu Geht 
ekommen. N 1 

Wenn wir ein Amendement ſtellen dürfen, fo wäre es dies: er 
Zwiſchenpauſen bedeutend zu kürzen, denn — wie viele Bernerbundf, 
laut wurden — währten dieſelben faſt jo lange, als die Muſikſtücke 
und für ſich ſelbſt gedauert haben. Ebenſo wäre auch die Bitte w 95 
rechtfertigt, wenn das Zeichen zum Beginn nicht ſo auffallend laut gan, 
ben werden möchte. Es genügt, wenn der Dirigent an das lach 
worin ja das Zeichen ſchon liegt. Sind wir auch abweichender Aust 
in dem Begriff vom Dirigiren, von dem modus tractandi, ſo wan, 
wir dies für heute nicht berühren, da der Bericht ohnedem ſchon ſo ain 
gedehnt iſt. Wie wir vernehmen, beabſichtigt Herr Ruſchewehh eben 


ja 
Sinfonie⸗Soiréen zu geben, zu welchem Unternehmen wir ihm . 
wohlwollende und reiche Betheiligung von Herzen wünſchen. 
\ R. Kamb ach. 


— 


men 


bor 
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geweſen und befahren worden, z. B. von der Cleopatra nach der Schlacht 
bei Aetium, 29 vor Christi, welche ſich des Kanals bediente, um auf 
Schiffen ihre Schätze zu retten. Der Kanal ſelbſt iſt verfallen, vorhan⸗ 
dene Dämme bezeichnen noch heute ſeine Richtung. Im 15. und 16. 
Jahrbundert wurden unter den Kalifen neue Projekte angeregt, aber nicht 
ausgeführt. Im Jabre 1799 ließ Kaiſer Napoleon 1. Aegypten durch 
Gelehrte erforſchen, welche die Ausführbarkeit eines Schifffabrtskanals 
ur Verbindung des Mittelländiſchen und Rothen Meeres unter gewiſſen 
todalitäten bei Anlegung von Schleuſen zugaben. Dieſe Gelehrten 
äußerten nämlich die Meinung, das Rothe Meer ſtehe 33 Fuß höher als 
das Mittelmeer, man müſſe 1 85 vorſichtig zu Werke geben, um Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu vermeiden. Die Gelehrten gaben zu, daß ihre Ermitte 
lungen unſicher und unzuperläſſig ſeien; Laplace, ſpäter Humboldt und Ritter, 
behaupteten die Unmöglichkeit des höheren Niveau des Rothen Meeres. 
Endlich kam Leſſeps, Sohn des früheren franzöſiſchen Generalkonſuls in 
Aegypten und wendete ſich an den ihm befreundeten Paſcha Mehemed Ali mit 
dem Vorſchlage, einen Schifffabrtskanal zur Verbindung der beiden Meere 
zu bauen. Es wurden auf Veranlaſſung des Paſcha die Vorarbeiten durch 


Do lonvertirt werden wird, in Schatznoten älterer Emiſſionen figuriren. 
0 iſt, wie ſich beim Eintreffen einſtweilen noch mangelnder Berichte 
der Lutfernteren Amtsdiſtrikten herausſtellen wird, der wirkliche Stand 
R geſammten Staatsſchuld um 21 ½ Millionen Doll. niedriger, 

ſo gleich 1,128 Millionen. Während des Halbjahres hat der Zu⸗ 
N zu der Staatsſchuld 97,650,780 Doll. betragen, alſo etwas 
hr als 16 Millionen per Monat. Die auswärtige Schuld, welche in 
all: vorhergehenden Ziffern nicht eingeſchloſſen iſt, beſteht einzig und 
Ne in der uneingelöſten Bilanz des ſogenannten Baumwollanlehens, 
de che nur 2, 200,000 Pfd. St. beträgt, und ift hinreichend gedeckt durch 
m der Regierung zugehörigen 250,000 Ballen Baumwolle, ſelbſt wenn 
Ber die Baumwolle nur zu 6 d. das Pfund anſchlägt. Ferner find 
icht eingeſchloſſen die den Soldaten nach Akte vom 17. Februar d. J. 
1 zahlenden Prämien⸗Anweiſungen. Für den 1. Januar 1865 berech⸗ 
er Finanzſekretär die unverausgabten Gelder auf 407 Mill. Doll., 
zu 


es ſcheint, daß die früheren Budgets über die wirklichen Ausgaben 
ch hinausgegriffen worden ſind, und daß zur Deckung der Staats⸗ 


ddaben bis zum 1. Juli k. J. keine Steuerzuſchläge erforderlich ſein 
u.“ 
erer eee 


Lokales und Provinzielles. 

8 Poſen, 30. November. Zur geſtrigen Wahl von ſechs 
tadtverordneten durch die zweite Abtheilung erſchienen von etwa 
0 Wählern 213. Gewählt wurden der Kaufmann Breslauer mit 

W 8, der Zimmermeiſter Feckert mit 146, der Kaufmann Salomon Lö⸗ 

gun mit 142, der Böttchermeifter Lönge mit 139 Stimmen auf 6 


grell. Die Kommiſſion trat in Paris zuſammen und verabredete die weite⸗ 
ren Maßnahmen. Einige Mitglieder begaben ſich 
Aegypten und nahmen umfaſſende Nivellements 


der Meere bis auf g 
ſtimme; unter den ungünſtigſten Verhältniſſen bei Südwind im Rothen 
Meere könne eine Aufſtauung deſſelben von höchstens 6 Fuß berbeigeführt 
werden; die Bitterſeen befänden ſich 23 Fuß unter dem Niveau des Rothen 
Meeres, die Gegend dazwiſchen erhebe ſich auf wenige Fuß über das 


Gründung einer Aktiengeſellſchaft, jedoch wurde dieſelbe von der Zuſtim⸗ 
mung des türkiſchen Sultans abhängig gemacht, welche durche die Intriguen 


1 der engliſchen Geſandtſchaft vereitelt wurde, heute noch nicht erfolgt iſt, 
wei de, der Kaufmann Heymann Marcus mit 139 und der Maurer- obgleich der Sultan dem Fortgange des Unternehmens keine Hindernisse in G 
leiſter Guſtav Schulz mit 144 Stimmen auf 2 Jahre gegen die Kan- den Weg gelegt hat. Leſſeps durchreiſte ganz Europa, um die Aktien unter 


daten der polniſchen Gemeindewähler: Konditor Pfitzner 64, Rendant 
en. Niklaus 63, Kaufmann Magnuſzewicz 64, Landſchaftsſekretair v. 
Ele 63, Buchhändler Zupansfi 67 und Kaufmann Wojtowski 66 
mümmen. Es ſind ſonach die aufgeſtellten ſechs deutſchen Stadtver⸗ 
fenden mit überwiegender Mehrheit gewählt. Ein gleiches Ergebniß 
von der heutigen Wahl der erſten Abtheilung zu erwarten. 

— Der „Dziennik pozn.“ ſpricht wiederholt feine Entrüſtung aus 


zubringen, was ihm auch gelang, jo daß er 1856 die definitive Konceſſton 
von Said Paſcha, dem Nachfolger des inzwiſchen verſtorbenen Mebemet Ali, 
erhielt. Die Richtung des Schifffahrtskanals wurde beſtimmt, und zuvor 
die Anlegung eines Süßwaſſerkanals beſchloſſen, wozu der Nil das Waſſer 
liefern ſollte. Der Paſcha verpflichtete ſich, 177,000 Aktien & 500 Franken 
zu übernebmen, der Geſellſchaft 1000 Meter weit das noch beſitzloſe 
Land längs der Ufer des Sußwaſſer⸗Kanals abzutreten, einen Ka⸗ 
A . tel = dies ibn a 1 0 9 2,000 Srohn- 
i : Yu ö se: arbeiter zu ſtellen, dieſelben auf feine en, jo weit die Eiſenbahn 
Io das Fortſpielen der Komödie der National⸗Regierung reicht, zu befördern u. w. Ismail Wache wollte nach dem Tode des Said 
Nene des Mieroslawski'ſchen Anhanges. Nachdem dies Blatt bes | Paſcha den Kontrakt nicht halten; er erbot ſich jedoch, ſich dem Ausſpruche 
ert hat, daß das Kurzyna⸗Mieroslawski'ſche Komité den dem Lande 7 . an 1 ii ee sufanımengefesten ag zu 

i i i in, | unterwerfen, n ſich! für Leſſeps, 3 gegen ihn ausſprachen. Inzwiſchen 
e acansnen flatnen at Schar ke 
. N pr D de con All. als Schiedsrichter angenommen 

Uherwalosc“) und zur Inswerkſetzung einer höchſt gefährlichen revolu⸗ | wurde, der Leute nach Egypten geſchickt hat, um die abzutretenden Ländereien 
Äten Progaganda verwendet habe, fährt es fort: „Bekanntlich war 25 11 54 85 Schon Brent ee, 20 Meter breit, 2 Meter tief, fertig; 
Hua der Vertraute Mieroslawski's der (vor dem Aufſtande) die Ju⸗ ebene it die ucs eur grobes Baſſin für Anlegung eines Hafens gegründet, 
r unter deſſen projektirte Banner lockte und Geld ſammelte zu einem 


ebenſo iſt die Stadt Jsmailah neu angelegt, und von dort ein Zweigkanal 
. Kapital, das auf Körbe und Matratzen und ähnliche Er⸗ 
u 


angelegt mit einer Röhrenleitung. Die Schifffahrt für Flußböte vom Nile 
in das Rothe Meer iſt eröffnet, die Waſſerleitung iſt vom Timſah⸗See bis 

det ngen der krankhaften Phantaſie des Univerſal⸗Diktators verſchwen⸗ 
worden iſt. Jetzt hat der Feldherr ohne Armee ſeinen Alter 


nach Porthaid fortgeführt worden. An dem Schiffahrtskangl wird rüſtig 
gearbeitet, namentlich von Suez nach den Timſah⸗See; am Menſaleh⸗See 
arbeiten 12 15,000 Arbeiter für Rechnung einer franzöſiſchen Geſellſchaft, 


0 zum Bevollmächtigten der National Regierung ernannt! die für 20 Millionen Franken die D [ des Kanals durch dieſen See 
ir würden dieſe für das Land jo heikliche Sache mit Still⸗ % ae 

a Meigen übergehen, aber dadurch könnten viele weniger Achtſame auf 
Kuuſelben Weg gelockt und den Parteizwiſtigkeiten innerhalb der Emigra⸗ 


x 


me l 2 
j 10 olgt. Durch Proklamationen und Erlaſſe werden wir Polen nicht 
lied 


übernommen hat und auch ſchon die Anlegung eines Hafens am Menſaleb⸗ 
See betreibt. Für dieſe Arbeiten ſind ua: een Hülfsmittel in An⸗ 
ſpruch genommen worden, z. B. werden eſſerne Balken mit Schrauben in 
den Boden eingelaſſen, darauf ſchwächere eiſerne Balken gelegt, worauf eine 
Eiſenbahn ruht, um das Material für die Dämme heranzufahren; die eiſer⸗ 
nen Balken werden nachher wieder herau@geichtanbt, und in dem Maake, 
der Bau weiter fortrückt, an anderen 28 5 wieder eingelaſſen. 
* \ ; it man ſich großer Ziegeln, die aus Steinſchutt, Kies 
und Cement verfertigt und ins Meer oder in die Seen, durch welt die 
Dämme geführt werden, verſenkt werden. Vom Timſab⸗See ift ein ſchmä⸗ 
lerer Kanal von 15 Meter Breite und 2 Meter Tiefe zur Herbeiſchaffung 
des Baumaterials angelegt. Am ſchnellſten schreitet der Bau zwiſchen den 
Bitterſeen und dem Rothen Meere fort, weil dort die geringſten Schwierig⸗ 
keiten obwalten; die Bitterſeen werden durch das Waſſer des Rothen Mee⸗ 
res ſpäter ausgefüllt werden und in der Mitte des Kanals ein ausgiebiges 
Waſſerbaſſin liefern. 5 > 
Der Schifffabrtskanal muß nun für größere Seeichiffe von der Trag⸗ 
kraft von 3000 Tonnen tief und breit genug fein, darf keine Schleuſe enthal⸗ 
ten, an beiden Endpunkten müſſen gute Häfen eingerichtet werden. Alle 
dieſe Erforderniſſe find ausführbar. Auch iſt keine Gefahr der Vexſandung 
im Mittelländiſchen Meere zu befürchten, da der Nil nur ſo weit Schlamm 


, wie fie ſeit 1831 den Schooß derſelben zerriſſen, wieder Thür und 
geöffnet werden. Wir ſind daher gezwungen, im Namen unſerer 


de einſtelle und keine erlaſſe, die doch kein w 


leder erwecken, ſeine Wunden und Leiden nur hundertfach vergrößern. 
Das durch Opferſpenden der Armen zuſammengebrachte und zur Her⸗ 
Hingabe von Pamphleten verwendete Geld kann wahrlich beſſer zur Unter⸗ 

ützung armer Emigranten und zur Förderung ihrer Bildung verwendet 
winden. Wir kennen alle Fäden dieſes Spinngewebes, daher warnen 
kn Herrn Kurzyna bei Zeiten, daß er feine Zukunft nicht preisgebe und 
kin Landsleute ohne Nutzen für Polen nicht unter das Opfermeſſer 

ge.“ 

Die vom Profeſſor Gneiſt im Polen-Prozeß gehaltene Vertheidi⸗ 


gungs Rede i ienni u i ) Er mit ſich führt, als er ſtrömt. Ebenſo iſt der Kanal durch aufzuſchüttende 
Rede iſt dem „Dziennil pozn.“ zufolge in 80,000 Exemplaren nnn F Fier Fanal dure ann 

N Bern görndt und mac alen Selen hi zur Berbretung . . 
men, In der Stadt und Provinz Poſen werden dieſe Abdrücke un⸗ öſtlich und weſtlich wehen. Es können die Dämme leicht durch Anpflanzung 


der Lich verbreitet. Auch eine polnische Ueberſetzung dieſer Rede befin⸗ 
in Poſen bereits unter der Preſſe. 5 
— Wie der „Dziennik pozn.“ hört, hat die hieſige Polizeibehörde in 
Rage hoheren Auftrages geſtern den Kleriker Joſeph Zninsti, der in 
lem Jahre in das hiefige geiftliche Seminar eingetreten iſt, aufgefor⸗ 
» fich ungeſäumt in Glogau behufs feiner Einſtellung in das dortige 
ein ſauterie-Regiment zu geſtellen. Herr Z. hatte verabſäumt, ſich zum 
I rigen Dienſt zu melden. d f 
— Der Zwiſchenhandel mit Lotterielooſen nimmt hier, wie 
anderen größeren Städten, immer weitere Ausdehnung an. Manche 
1 ischenhändler laſſen ſich für jedes Viertelloos einen Aufſchlag von 
u. Tilt. 15 Sgr. zahlen und vertheuern damit die Looſe hauptſächlich der 
in ren Klaſſe, die über den Bezug derſelben nicht Hinlänzlich unterrichtet 
010 Dem Vernehmen nach wird die hieſige Polizei nunmehr Maßregeln 
en dieſen Unfug ergreifen. 
Die UWifſenſchaftliche Barr ge Montag den 28. Novbr. 
Kinder Herr Appellationsgerichtspräſdent Hraf Schweinitz feinen ange⸗ 
0 aten Vortrag „über den Suezkanal“. Im Eingange erwähnte der 
die „Net die biſtoriſche Bedeutung von Egypten von der älteſten Zeit bis auf 
eg meueſte: Egypten hat mit unſerer Provinz Schleſien gleichen Flächenraum, 
ate durce vom Nil, der unterhalb Menwhis aus einem Felſenthal 
welche ez 
t 


von Tamarisken befeſtigt werden. 2 VER 
„Die Rentabilität it auch geſichert; man rechnet auf eine jährliche 
Einnahme von 30 Millionen Franken Tonnengeldera Schiffstonne 10 Frank. 
Der Verkauf der kultivirbaren Länder am Rande des Kanals wird auch 
große Summen einbringen; ebenſo wird der Transport von Trinkwaſſer 
nach der reichen Stadt Suez eine ergiebige Einnabmegnelle ſein. Der 
Welthandel wird durch dieſen Kangl eine völlige Umgeſtaltung erfahren und 
der Name Leſſep neben Vasco de Gama und Diaz glänzen. — Der ſehr zabl⸗ 
reich beſuchte anderthalbſtündige Vortrag wurde mit lebbafter Theilnahme 
angehört, an einer großen Wandkarte und durch ausgetheilte lithographirte 
Kärtchen erläutert. 8 5 l 5 
— [Babnunfall.] Ein vor einen Getreidewagen geſpanntes, auf der 
Bahuhofsſtraße ſtehendes Pferd wurde durch die hin« und herfabrende Lo⸗ 
komotive des Güterzuges ſcheu gemacht. Es wollte über die Schienen ſetzen, 
wurde aber von der Lokomotive erfaßt und getödtet. Auch der Wagen wurde 
zertrümmert. 5 

. [Beriagte Diebe.] Heute kurz vor Tagesanbruch waren 3 Diebe 
im Begriff, in den Laden des Kaufmanns L. auf der Großen Gerberſtraße 
einzubrechen, als fic noch zur rechten Zeit von einigen Dienſtleuten bemerkt 
wurden, die nun Lärm machten. Die Diebe ergriffen die Flucht, verfolgt 
von den Dienſtleuten; leider hatten fie einen zu großen Vorſprung erlangt 
und entkamen den Verfolgern. — Ebenſo wurden vorgeſtern zwei Diebe 
auf der Friedrichsſtraße in ihrem verbrecheriſchen Vorhaben durch ein Dienſt⸗ 
mädchen geſtört. 

k Buk, 27. Novbr. 
die Altſitzer Michael und 
Buk, denen vor etwa 18 Jahren nach 


ö | ) Jubiläum.] Am vorigen Sonntage feierten 
er ſelbſt geſchaffen bat, und ſich unterhalb Cairo in zwei Arme theilt, Ai | 6 eh 


Erhage eine dreiſeitige vollſtändige Ebene einihliehen, worin ſich höchſtens 
dag dungen von einigen Fußen vorfinden. Bei niedrigem Waſſerſtande iſt 
Der benu des Nils bei Memphis um 43 Fuß über dem Meere erhaben. 


— 


Nils bei Men ochzeit. In der katholiſchen Pfarrkirche hierſelbſt empfingen fie, umgeben 
dom Me ſteigt bei ſeinen jährlichen Anſchwellungen um 24 Fuß, was erfolgt 75 den zahlreichen Kindern und Enkeln und geladenen Gäſten, den Segen, 
lese real bis September, von wo er bis zum Srübjabr wieder finkt, Durch worauf eine eindringende Nede des Geiſtlichen Lipinski folgte, welche die wür⸗ 
ein macht 8 Au chen und der 7 dige und ſeltene Feier beſchloß. 

ares Delta geſchaffen worden, welches 155 B. Schrimm, 28. Nov. [Lokales.] Die Freude unſerer Garniſon, 
Rinde, ane geſchützt werden muß, um es in kulturfähigem Zuſtand zu beute auszumarſchiren und nach der Heimath n iſt leider zu 


on im grauen Alterthum wurde es verſucht, durch einen | g 8 2 chreiben d : 
i a 1 5 ; g 9 Waſſer geworden, da geſtern ein Schreiben des Generalkommandos einging, 
Der bn eine Verbindung zwiſchen dem Mittelländiſchen und Rothen wonach das Fütilierbataillion des zweiten brandenburgiichen Grenadierregi⸗ 


900 J dzuſtellen. Ariſtoteles erzählt es als eine Sage, daß ſchon Seſoſtris ments vorläufig bier bleibt. Auch it demſelben das ſeit einigen Monaten 
dend Aendern einen n een ee Ann — aufgelöſte Muſtktorps wieder bewilligt worden, worüber das Publikum ſich 


ſchon der Sonntagsparade wegen ſehr freut. 

r Wollſtein, 29. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl; Ernen 
nungen. An der beute bier ftattgebabten Ergänzungswahl von vier Stadt⸗ 
verordneten war in allen drei Abtbeilungen die Betheiligung der Wahlberech⸗ 
tigten eine ſo rege, wie faſt noch nie. Es ſind lauter Neuwahlen aus der 
Wablurne hervorgegangen. — An Stelle des bisherigen Polizei⸗Anwalts 


man ben, erſehen wir daraus, daß Egypten die Kornkammer war, woher 
es ißernten in den benachbarten Ländern feine Vorrätbe holte, wie 
unt aus der Geſchichte des Joſeph im alten Teſtamente hinreichend be⸗ 
Len König Necho bat auch einen Schifffahrtskanal beabſichtigt, fein 
kam jedoch nicht zur Ausführung. Später bören wir von einem 
Neallbeich del, welchen der Geſchichtsſchreiber Herodot beſucht hat und 


rlich i er nachher verfiel. Später iſt durch | Niedel zu Unrubſtadt, welcher die Polizeianwaltsgeſchäfte für die Gerichts. 
Meerengeus 9 1 urkdrr Seuabrtskannd 1 — Nie um otben | besicke Uncubftadt und Bomſt zu beforgen batte, find ſeit dem 1. M. zu 
Nine egraben worden, deſſen Lauf wir noch heute verfolgen innen; das Polizeianwälten ernannt worden für den Gerichtsbezirk Unruhſtadt der Bür⸗ 
sind aſſer wurde in die Bitterſeen geführt, welche jetzt ausgetrocknet worden | germeiſter Herrman daſelbſt und für den Gerichtsbezirk Bomſt der Bürger⸗ 
und ging dann in gerader Richtung zum Meere. Der Kanal iſt fertig] meiſter Herr v. Knobelsdorf ebendaſelbſt. 


an A = 1 — nach 
vor, die fünf Mal wie⸗ 
derbolt wurden und zu dem Ergebniß führten, daß der Waſſerſtand bei⸗ 

eine geringe Differenz von kaum einem Fuß überein⸗ 


das Allerböchſte Bathengeichent von 50 Thlrn. zu Theil wurde, ihre goldene 


eine internationale Kommiſſton unternommen, wozu von Preußen der Bau- 
meiſter Lenz (Erbauer der Weichſelbrücke bei Dirſchau) deputirt wurde, von 
England aus Stevenſon (der Eiſenbahningenieur), von Oeſtreich aus Ne⸗ 


Niveau des Rothen Meeres. Leſſeps verſchafſte ſich 1854 die Konceſſion zur 


S Kiſchkowo, 28. November. [Goldene Hochzeit; Verur⸗ 
theilung.] In dem Dorfe Brudzewlo feierte 2 frühere Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzer, jetzt Altſizer Hüske und deſſen Frau die goldene Hochzeit. 
Ihre Majeftät die Königin Wittwe erfreute das Jubelpgar durch ein Ona⸗ 
dengeſchenk, beſtehend in einer Prachtbibel, welche durch Herrn Paſtor Stabr 
überreicht wurde. — Wie viel Unfrieden, Hader und Streit durch Leute, 
welche die ſogenannte Winkelſchreiberei zu ihrem Broterwerb gewählt haben, 
in der Welt geſtiftet werden kann, das fällt wohl am 2 in kleinen 
Städten in die Augen und es iſt jo ſchwer, dieſem Unfug zu ſteuern. Auch 
wir haben leider in unſerem Städtchen ein ſolches Individuum, das immer 
mit wahrer Gier auf Zank und Streit unter den Leuten wartet, um dann 
gleich mit feinem Natbe bei der Hand zu fein, der allerdings immer nur auf 
Denunciationen und Klagen hinausläuft, die er dann gegen angemeſſene 
Bezahlung natürlich gleich ſelbſt ſchreibt. Lange hat diefer Mann nun in 
ſolcher Weiſe ſein Weſen getrieben und oft Nachbarn und Freunde zu Fein⸗ 
den 12 t we aber hat 1 Alec, aiie auch —5 Er 
wurde ſelbſt wegen Winkelſchreiberei angeklagt, überführt und vorgeſtern zu 
6 Wochen Gefängniß oder 50 Thaler Strafe verurtheilt. 8 4 


Der Hochberrathsprozeß gegen die Polen. 
84. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 29. November 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. 

Die Special⸗Plaidoyers werden 11 5005 5 5 

64) Rittergutsbeſitzer Boleslaus v. Moſzezenski aus 4 

Der Oberſtaatsanwalt Adlung hält gegen den Angeklagten die An⸗ 
klage aufrecht, erachtet für erwieſen, daß derſelbe nach einander als Civil⸗ 
und Kriegs⸗Kommiſſarius fungirt und beantragt 10 Jahre Zuchthaus 
und . unter Polizei-Aufſicht auf gleiche Dauer 
gegen ibn. 

Rechtsanwalt Lent richtet zunächſt die Bitte an den Gerichtshof, ſeinem 


Vortrage mit dem Bleiſtift in der Hand zu folgen, Alles zu ſtreſchen, was 


beſeitigt werde, und zu ſehen, was dann am Schluſſe übrig bleibe. Was 


die Anklage enthalte, darauf 


kagdalena Liberaſchen Eheleute zu Großdorf bei 
der Geburt ihres ſiebenten Sohnes 


aide gehe er nicht ein, da der Spruchrichter nur auf 
rund der mündlichen Verhandlung ſein Urtheil fällen ſolle. Nachdem der 
Vertheidiger über die Brieftaſche im Allgemeinen geſprochen, macht er auf 
die verſchiedenen Varietäten in den Notizen der Brieftaſche aufmerkſam, wen 
darauf bin, daß, wie die Beweisaufnahme ergeben, eine Menge in der Brief 
taſche aufgeführte Perſonen nicht Kommiſſarien geweſen ſeien, während um- 
gekehrt verſchiedene Perſonen als Kommiſſarien angeklagt ſeien, deren Na⸗ 
men nicht in der Brieftaſche ſtänden. Die Brieftaſche 5 ſomit als Be 
weis material gar keinen Werth, fie ſei nichts mehr als ein ſchätzbarer Leitfaden 
für die Polizei geweſen, der vor dem Gerichtshofe ſeine Bedeutung vo Bine 
dig verliere. Die Brieftaſche enthalte übrigens auch, wie fich berausgeſtellt, 
vielfache Irrthümer, ganz beſonders bei den Einnahmen und Ausgaben. 
Demnächſt beleuchtet der Vertbeidiger die Gutachten der Schreibverſtändigen, 
greift namentlich die Qualifikation des Kanzleiraths Seegel an, deſſen Qua⸗ 
lifikation er von dem Augenblicke an als beſeitigt angeſehen, wo derſelbe den 
Namen des Herrn v. Niegolewski nach Hörenſagen geleſen habe. 
Die Gulachten dieſes Sachverftändigen ſeien vollſtändig widerlegt durch 
die Gutachten der polniſchen Sachverſtändigen, welche dieſelben in eingeben 
der Weiſe begründet und ſich nicht auf allgemeine Redensarten beſchränkt 
bätten. Uebergehend auf die Schriftſtücke, aus denen die Anklage die Stel⸗ 
lung und Thätigkeit des Angeklagten folgert, bezeichnet er die Beweisführung 
der Staatsanwaltſchaft als ſolche, die bei dem Gerichtshof keinen Anſpruch 
auf Glauben machen könne. Gegen dieſelben feien Beweiſe erbracht, wie fie 
für die Vertbeidigung überhaupt nur möglich ſeien. Der Beſitz ſolcher kom⸗ 
promittirenden Schriſtſtücke ſei ohne jeden Belang; der Gerichtshof möge 
3. B. bei den Vertheidigern gegenwärtig Hausſuchung balten laſſen und er 
rde viele ſolcher Schriftſtücke finden. In Betreff des vielfach erwähnten 
ettels, enthaltend die Aufforderung zur Zahlung der Nationalſteuer, aber 
ei ein Gegenbeweis gerübrt, der die Behauptung der Anklage, daß dieſer 
Zettel bei Herrn v. Niegolewski gefunden, vollitändig widerlegt habe. Die 
Anklage ſage zum Schluß ſelbſt, daß ſonſtige Ermittelungen über die Thä⸗ 
tigkeit des Angeklagten nicht gemacht ſeien; dieſen Satz wolle er gern unter« 


ſchreiben, und wenn der Geri Alles geſtrichen, was jetzt beſeitigt 
—9— ei ſeben, daß nichts. 2 n Zu * i 7 
23. rgebe, daß nichts gegen Preußen 


A „ woraus 
beabſichtigt ſei. Aus biefer Proklamation ergebe ſich, da mand etwas 
ga e fol, daß mit Lbrig leder daß der lebte Sattel, der 
letzte Karabiner hergegeben werden ſolle — Alles zu einem Kampf gegen 
Rußland. Daraus, daß auf die Dauer der Organisation gerechnet worden, 
könne ein Schluß nicht gezogen werden. 

In Preußen exiſtire z. B. der Nationaldank, deſſen Organiſation völlig 
ähnlich ſei mit der bier in Rede ſtehenden, die aber auf die Dauer berechnet 
ſei. Da indeſſen der Zweck dieſer Organiſation gar nicht zuſammenfalle 
mit dem Staatszwecke, ſo ſei das Moment der Dauer völlig gleichgültig. 
Der Gerichtshof werde, ſo ſchließt der Vertheidiger, ſelbſt eine Befriedigung 
haben, wenn er durch ſein freiſprechendes Urtheil in der Lage ſei, die Sor 
das Elend und den Kummer zu beſeitigen, den nicht blos der Prozeß ſelbſt, 
ſondern namentlich in den letzten Wochen die mit Blut geſchriebenen Auträge 
— Ober⸗Staatsanwalts in der Heimath der Angeklagten hervorgerufen 

ätten. 

Nach einer Einwendung des Ober⸗Staatsanwalts bemerkt der 
Vertheidiger, daß die Annahme einer Nomination an ſich noch nichts 
Straffälliges ſei, daß vielmehr erſt eine beſtimmte Thätigkeit nach irgend 
einer Richtung hinzukommen müſſe, um die SS. 61 bis 66 des Strafgeſetz⸗ 


„buches zur Anwendung zu bringen, und in dieſer Beziehung ſage die Anklage 


ſelbſt, daß gegen den Angeklagten nichts ermittelt ſei. 

66) Rittergutsbeſitzer Serafin v. Ulatowski aus Racice. 

Ober⸗Staatsanwalt Adlung beantragt gegen ihn, indem er ihn für 
überführt erachtet, als Civil-Kommiſſarius fungirt zu haben, zehn Jabre 
Zuchthaus und Holte f ve auf gleiche Dauer. 

Rechtsanwalt Holthoff verteidigt und beantragt Freiſprechung. 

Gegen 67) den Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Götzendorf⸗Gra⸗ 
bowski aus Bondecz und gegen 68) den Rittergutsbeſizer Cäſar von 

ur aus Trzeciewnica beantragt die Staatsanwalt das Nichtſchul⸗ 
dig. — 69) Rittergutsbeſitzer Hraf Konſtantin Bninski aus Glesno. 
Staatsanwalt Mittelftädt hält gegen ihn die Anklage aufrecht. Er erach⸗ 
tet es für genügend, daß der Angeklagte den Grafen Dzialynski durch Be⸗ 
ſchaffung von Pferden unterſtützt und ſomit Kenntniß von der Organisation 
gehabt habe. Er giebt zu, daß dem Angeklagten die günſtigſten Zeugniſſe 
der Behörden zur Seite ſtünden, erachtet dieſelben jedoch nicht für ausrei« 
chend, um ihn zu exkulpiren und beantragt gegen ihn das niedrigite 2 
liche A7 welches „leider“ ſechs Jahre Zuchthaus und 95 1⸗ 
eiaufſicht betrage. 2 5 

| Rechtsanwalt Le wald vertbeidigt. Er weiſt nach, daß gegen den Herrn 
Grafen nichts weiter als ein einfacher Pferdebandel vorliege, der nicht einmal 
verboten geweſen ſei, und beantragt das Nichtſchuldig. — Angeklagter Pr. 
v. Niegolemski: Da der Vertreter des Ober⸗Stagtsanwalts, bei Be⸗ 
ſprechung der Qualifikation der Schreibverſtändigen, auf feine Perfon zurück⸗ 
gekommen ſei, fo ſehe er ſich genöthigt, das thatjächliche Verhältniß zu ergän⸗ 
zen. Der Gerichtshof werde ſich erinnern, daß Seegel vom Herrn Präſidenten 
angewiefen ſei, die Gründe der übrigen Sachverftändigen zu vernebmen und 
ſich darüber zu äußern. Der Sachverſtändige habe in Holge ſeiner (des An⸗ 
geklagten) Gegenvorſtellung fein Gutachten auf Umſtände gegründet, die einer 
näheren Kritik nicht bedürfen. Insbeſondere babe er auf die Frage, ob ex je⸗ 


mals ſeine (des Angeklagten) Unterſchrift gefeben, geantwortet: nein. Der 


Sachverſtändige babe aber hinzugefügt, „ich leſe die Unterſchrift fo, ein Anz 
derer fönne fie aber anders leſen“, und dies ſtimme mit dem Gutachten der 
andern Sachverſtändigen, die etwas Anderes geleſen baben, überein. Ein 
anderer Umſtand, der die mit dem Tode bedrobten Angeklagten angebe, miſſſe 
erwähnt werden. Man habe von dem Tiſche, wo das Recht vertreten werden 
ſolle, ſehr oft die Behauptung aussprechen gebört, der Terrorismus hätte 
Dieſen oder Jenen zu ſeiner Handlungsweiſe veranlaßt. Bebauptungen ſeien 
. nicht Gegenſtand von Verhandlungen ſondern Thatſachen. Keiner 
der Angeklagten habe eine Thatſache gebört, die den Grafen Bninski veranlaßt 
hätte, wenn es geſchehen wäre, ſich unterzuordnen. Im vorigen Jahre ſei 
durch die Zeitungen verbreitet worden, daß ein Gaſtwirth aufgehängt worden 
ſei. Dieſe Mittheilung veranlaßte einen Staatsanwalt zu recherchiren und er 
fand den Gaſtwirth lebend und geſund. Im Intereſſe der Ruhe, des Rechts 
und der Sittlichkeit habe die Staatsanwaltſchaft den Zeitungsberichten wider ⸗ 
ſprochen. In dieſem Jahre babe ſich wiederum ein ſolcher Fall sugettngen. 
Dabei habe ſich herausgeſtellt, daß ein Schwager ni ede ums Leben 
gebracht habe und daß dabei keine politiſchen Motive mitgeſpielt hätten. Dieſe 


zwei Fälle würden hinreichen, gi veranlaſſen, daß vom Tiſche der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht unwahre Be 


hauptungen, ſondern Thatſachen hinge⸗ 
ſtellt würden. 


Gegen 70) den Gutsbeſitzer Joſeph v. Skrzydlewski aus 
Dzierzayno beantragt die Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig. — 
Ein gleicher Antrag wird geſtellt gegen den Angeklagten a 

71) Gutsbeſitzer Sigismund v. Malezewski aus Lawki, 

72) den Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Brodnicki aus ODziec⸗ 
miarki und 73) den Rittergutsbeſitzer Jofeph v. Kraſicki aus 
Karſewo, indem Staatsanwalt Mittelſtädt ausführt, daß die Behanp⸗ 
tung, der Ruchoeiner Zuzug ſei bereits ein Ergebniß der Thätigkeit des Ko⸗ 
Nan geweſen, Seitens der Staatsanwaltſchaft nicht aufrecht erhalten wer⸗ 
den könne. ! A 

Auch gegen 74) den Wirthſchafter Ludwig Heinrich aus Lubo⸗ 
ſtron lautet der Antrag des Staatsanwalts auf Nichtſchuldig. 

75) Gegen den Rittergutsbeſitzer Thaddäus v. Kierski aus 
Groß⸗Poburke beantragt Staatsanwalt Mittelſtädt ſechs Jahre 
Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, da dieſer vom 
Komite zum Offfzier ernannt worden ſei. — Rechtsanwalt Holthoff 
vertheidigt und beantragt Freiſprechung. 

Angeklagter v. Kierski: Nachdem ihm der Staatsauwalt fo 
er und klar den Hochverrath nachgewieſen, babe er nichts mehr zu er» 
widern. 8 

76) Pro bſt Joſepb Hubert aus Grabo wo. — Staatsanwalt 
Mittelſtädt beantragt acht Jahre Zuchthaus und Polizeiauf⸗ 
Bat gegen ibn. — Rechtsanwaltv. Pifiecdki verteidigt und der Angeklagte 

ügt hinzu daß er ſich völlig unſchuldig fühle. } 

„) Rittergutsbeſitzer Anton v. Jackowski aus Palchn. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen ihn das Nichtſchuldig. — 78) Der 
Landwirth Roman Pilaski aus Zielenic. Der Antrag gegen ihn 
lautet auf ſechs Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht. Rechts⸗ 
anwalt Holthoff pertheidigt den Angeklagten H Freiſprechung. 
79) Gegen den Vikar Auguſt Szamorzewski aus Schroda bean⸗ 
tragt Staatsanwalt Mittelſtädt das Nichtſchuldig. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 3¼ Uhr. 

Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 9½ Uhr. 


Landwirthſchaftliches. 

O Liſſa, 21. November. [Landwirthſchaftliche Vexeins⸗ 
ſitzung. Schluß.] Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgte ein 
Vortrag des Rektors Bernhard pon hier: „Einige Züge aus dem italieni⸗ 
ſchen Kultur⸗ und Sittenleben.“ Ausgehend von dem Heine ſchen Aus⸗ 
ſpruch: „daß das Weſen des Frühlings erſt im Winter erkannt werde, und 
daß die beſten Mailieder hinter dem warmen Ofen gedichtet würden,“ ſuchte 
der Vortragende beſonders die Seiten des ihm in Italien bekannt geworde⸗ 
nen Kultur⸗ und Sittenlebens zu zeichnen, die mehr oder weniger auch zur 
landwirthſchaftlichen Kultur⸗ und Induſtriethätigkeit in Beziehung ſteht. „Kein 
Land — bemerkte der Vortragende zur Begründung feiner Charakteriſtik des ita · 
lieniſchen Sittenlebens — war im Laufe der Zeit mehr als Italien, dem Wech⸗ 
ſel der Herrſchaft in ſeinen Theilen unterworfen, Keines mehr der Tummel⸗ 
platz politiſcher Kämpfe geweſen und durch innere Parteileidenſchaft zerriſſen 
worden, als jene glückliche Halbinſel, welche die Dichter alter Zeiten als das 
Geſchenk der Götter geprieſen. Neben den Sarazenen und den wilden Hor⸗ 
den Aſiens, neben Longobarden, Gothen und Normanen tummelten ſich dort 
die Völker Galliens und Hispaniens im Kampfe um den Beſitz der Herr⸗ 

chaft, entlud im Mittelalter den Haß und die Zwietracht des weiland römi⸗ 
chen Reiches ſeinen dynaſtiſchen Parteihader auf den fruchtreichen Ebenen 
der Lombardei, in den reizenden Gefilden Campaniens, verpflanzten die Na⸗ 
poleoniden, als die Erben der franzöſiſchen Revolutionen ihre völkerbeglücken⸗ 
den Staatsdoktrinen nach dem Jenſeit der Alpen, hält der gewaltige Macht- 
baber an der Seine zum offenbaren Hohne des neu geſchaffenen Princips 
der Nichteinmiſchung ſeit 15 Jahren die Metropole der römiſch⸗katholiſchen 
Chriſtenheit nebſt dem Patrimonium St. Peters mit feinen Kriegsreiſigen 
— FE Alle jene Völker haben, nachdem ſie das Land mit dem Blute und 
der "7, ver kräftigſten Söhne bebt längere oder e Zeit ibre 
Herrſchaft über Theile ern! debauptet und der Bevd ng * 
ren ihres einheimiſchen Typus aufgedrückt.“ — Der Vortragende ging hier⸗ 
nüchſt zur Widerlegung, reſp. zur Beleuchtung einiger derjenigen Charakter⸗ 
eigenicaften der Italiener über, die ihnen gemeinhin zu ſo großem Vorwurfe 
macht werden; er findet dieſe Charaktereigenſchaften im Klima, im ange: 
Öorenen Temparamente, in der hiſtoriſchen und Kulturentwickelung gleich 
fehr, wie in dem ganzen Erziehungs“, Gewohnheits⸗ und Bedürfnißleben je⸗ 
nes Volkes begründet. . 5 ee 

Die anftrengende Arbeit, die Entwickelung pbufiicher Kraftthätigkeit in 
der Weiſe wie unſere Nordländer, kennt der italieniſche Arbeiter freilich 
nicht. Er bedarf ihrer aber auch in dieſem Maaße nicht. Der Boden hat 
dort überall, wo er zum Anbau benutzt wird, ſeine mehr als ausreichende 
innere Kraft, obwohl er meiſt zweimal des Jahres Erträge liefert. Ange⸗ 

rengtes Pflügen und ſorgfältiges Düngen erſcheinen dort als völlig über» 

üſſig; daher die Konſtruktion der Pflüge die einfachſte, die Anwendung 
künſtlicher Dungmittel ganz unnöthig iſt. Es treten dazu noch andere Er⸗ 
ſcheinungen von Bedeutung. Unſer Arbeiter kann, wenn er anhaltend thätig 
und ſparſaum iſt, es zu etwas bringen; er kann allmäblig ein Eigenthum er⸗ 
werben oder ſein Beſitzthum erweitern. Das kann der italieniſche Arbeiter 
nicht. Dort giebt es keine Bauern in der Bedeutung und dem Wortſinne 
wie bei uns. Der Vortragende erläuterte hiernächſt das dort troß aller per⸗ 
ſönlichen und bürgerlichen Freibeit zum Theil noch beſtehende Lehnsverhält⸗ 
niß. „Die großen Beſitzer, der hohe Adel bewirthſchaftet aber gemeinhin feine 
Güter nicht jelbit, ſondern überläßt fie meiſt gegen eine Quote vom Rein⸗ 
ertrag ſeinen Generalpächtern, die wiederum ihre Unterpächter haben, und 


von denen fie den möglichit höchſten Pachtzins zu erzielen ſuchen. Letztere 


bringen es daher in ſeltenen Fällen bis zum Erwerb eines Eigenthums.“ — 
„Noch ſchlimmer ſtehe es mit dem gemeinen Tagearbeiter, der nur höchſtens 
9 viel erwirbt, als zu feinem dürftigen Lebensunterhalte erforderlich iſt. 

ober ſoll nun die Liebe zur Arbeit, woher die Achtung vor dem Beſitze 
kommen?“ Es folgte nun die Zeichnung eines Lebens und Sittenbildes 
dieſes Arbeiterſtandes in den größeren Städten und auf dem platten Lande, 
welche dort wie bei uns die eigentlichen Maſſen bilden. Ein beſitzender Mit⸗ 
telſtand iſt nicht anzutreffen, man müßte denn die Aerzte, Advokaten, Ge⸗ 
lehrten, Literaten und Andere * m. dahin rechnen wollen. „Die großen 
Induſtriellen, die Handel⸗ und Gewerbetreibenden in den Städten gehören 
nebft den reichen Grundbeſitzern den ſogenannten höheren Ständen an. Sie 
ſind insgeſammt, bis auf wenige Ausnahme vielleicht, jedem politiſchen Trei⸗ 
ben abhold, weil fie in dieſem nur Gefahr und Nachtheil für ihren Beſitz, 
für ihre Induſtrie erblicken und ſich ohnehin über alle Maaßen in Rückſicht 
auf Mbgabenleiftung belaftet jeben. Gleichwohl aber ſchwillt die neu italie⸗ 
niſche Stagtsſchuld durch das alljährlich wiederkehrende Deficit von 160 
bis 200 Millionen zu immer furchtbarerer Größe an, ſo daß die Zins⸗ 
zahlung allein einen gewaltigen Theil des Budgets verſchlingt.“ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Polizeiliches. 

Den 28. November aus Magazinſtr. 4. ent⸗ 
wendet: ein ſchwarzer Plüſch⸗Teppich, eine 
gewebte bunte Fußdecke, eine Handläge und 
eine Art; aus kl. Ritterſtr. 3, ein ſilberner Eß⸗ 
löffel, „A. W. 1849.“ gezeichnet. 


Holz⸗Verkaufs⸗Termine. 


Hauptreviere zu Zielonka 


einige 


Birken und Kiefern⸗Langbölzern aus dem Re⸗ 
viere Jezieree, von Kiefern⸗ und Langhölzern 
aus dem Reviere Promno und von verſchiede⸗ 
nen Brennbölzern aus beiden Revieren findet 
ſtatt zu Pudewitz 


am Freitag, den 16. Dez. c. 
früh 10 Uhr, 
von Eichen, Birken⸗ und Kiefern-Langhölzern, 


Seng vorzuzeigen. 


verbunden mit 150 Thlr. 


vakant. 


die Spu N 


ſowie von Eichen- und Birken⸗Nutzbolz⸗Klaf⸗ 
tern, zu Schirrholz geeignet, aus dem bieſigen 


am Dienſtag, de 20. Dez. c. 

früh 10 Uhr, in: 7 351. 
„Die Aufmankreniter des Bauholzes können Weitz, Liqueur⸗ U. Möbel⸗ A. 
Tage vor dem Verkaufe in der hieſigen 
beiteten n auch ſind die 
ich meiſt hz : nden Forſtſ ten angewieſen, di 
Oeffentlich meiſtbietonder Verkauf von Eichen, zum Berfan b deiellten Hölzer an Ort und 


ielonka, den 27. November 1864. 
Königlicher Oberförſter Dittmer. 
Die zweite Lehrerſtelle an unſerer Schule, hend aus: 


Gehalt, neben freier 
Wohnung und 27 Thlr. 12 Sgr. Holzgeld, iſt 


4 


„Das Facit der Bevölkerungs⸗Statiſtik: reiche Beſitzer und Beſitz⸗ 
loſe, niedere Maſſen. Wer dieſe für ſich gewinnt, leitet die Bewegung 
und beherrſcht die politiſche Situation. Früher thaten es die regieren⸗ 
den Fürſten und hielten damit den ſtolzen Adel, die beſitzenden Klaſſen 
wieder. Jetzt haben ihnen die demagogiſchen Sekten das Heft aus den Händen 
gewunden. Die Fürſten und vormaligen regierenden Häupter ſind bis auf 
Einen vom italiſchen Boden verſchwunden, und dieſer Eine, im Aſyl lebende, 
genießt den Schutz eines Souveräns, der ſelbſt wenig mehr, als in einem ans 
ſtändigen Aſyl unter dem Schutze franzöſiſcher Bajonnete ich befindet. Die 
eigentlichen Herrſcher und politiſchen Tonangeber in Italien find die Italia⸗ 
niſſimi, Victor Emanuel iſt nur ihr Großherr, Garibaldi das ehrliche Werts 
zeug, das oft genug mißbraucht worden, um nicht endlich verbraucht zu ſein.“ 
Wie viel aber noch geſcheben könnte und müßte, wenn der Boden nach 
ſeinem reellen Werthe und nach feiner vollen Ertragfäbigkeit ausgebeutet 
werden ſollte, lehrt ein flüchtiger Ueberblick auch dem nordländiſchen Laien 
in der Kenntniß der Bodenkultur. Der Vortragende weilte nun längere Zeit 
bei dieſer allgemeinen Betrachtung und ſchloß ſeinen anſcheinend mit Inter⸗ 
eſſe entgegengenommenen Vortrag mit der Bemerkung: „Wer von unſeren 
Landwirthen Fortſchritt, Verbeſſerung und ein auf rationellen Grundlagen 
beruhendes Streben auf landwirthſchaftlichem Kulturgebiete kennen lernen 
will, werde fie nach feiner (des Vortragenden) Laienanſchauung ſchwerlich in 
Italien finden. Die Thaͤtigkeit auf dieſem Gebiete iſt dort mehr eine mecha⸗ 
niſch zulangende, als eine mit Bewußtſein der Ziele verbundene, emſig wir⸗ 
kende und ſchaffende. Unſere bieſigen Arbeiter möchten lächeln, wenn ſie Ge⸗ 
legenheit hätten, das Läſſige dieſer Thätigkeit zu beobachten, unſere Land⸗ 
wirthe von Fach erſtaunen, wenn ſie den Mangel an jeder intenſiven Be⸗ 
wirthſchaftung wahrnehmen würden. Es iſt faſt nur dem an aller Kraft 
und Fruchtbarkeit überreichen Boden der nord⸗ und mittelitalieniſchen treff⸗ 
lich bewäſſerten Ebenen und Thäler, dem ausgezeichneten Klima dieſes von 
Natur ſo begünſtigten Erdſtriches zu verdanken, was er an Ausbeute liefert; 
der angeſtrengten Thätigkeit der Bewohner gebührt das geringſte Verdienſt. 
Hemmend auf den Fortſchritt und jegliche rationelle Kulturbeſtrebung wirkt 
zunächſt aber auch das in den meiſten Landestheilen noch erhaltene Feudal⸗ 
weſen im Grundbeſitz, obwohl die jetzt beſtehenden Landesgeſetze eine Thei⸗ 
lung und Vereinzelung des Letzteren mehr fördern als hindern. Die Ver⸗ 
wendung unſerer neueren und größeren landwirthſchaftlichen Maſchinen hat 
der Vortragende nur an wenigen Orten gefunden; nur einmal iſt es ihm 
begegnet, daß er zwiſchen Padua und Vicenza eine Lokomobile auf freiem 
Felde hat arbeiten ſehen. — Auf eine reichbaltige Ausbeute an Erfahrung 
und Belehrung in rein landwirthſchaftlichem Fache wird der Italien beſu⸗ 
chende nordländiſche Reiſende alſo wohl verzichten müſſen. Aber eine gute 
Lehre wird er gewinnen, eine fruchtbare Erfahrung wird er heimbringen, 
und damit zugleich eine angenehme Genugthuung empfinden können, daß es 
nämlich fein Verdienſt iſt, was er unſerm im Vergleich zum italieniſchen un⸗ 
dankbaren Boden an höheren Erträgen abringt; und wahrlich unſere bhieſi⸗ 
gen Landwirthe haben denn auch ein reelles Recht, mit ihrem auf Fleiß und 
Mühen gegründeten Berufsleiſtungen zufrieden zu ſein.“ 

Zu den landwirthſchaftlichen Kulturen übergehend, erörterte der Vor 
tragende die Hauptfrüchte, die auf der apeniniſchen Halbinſel mit größerer 
Sorgfalt augebaut werden. Unter den Getreidearten find es hauptſächlich 
Weizen, Mais und Reis, letzterer beſonders auf den ſumpfigen Boden 
flächen in der großen lombardiſchen Ebene in der Nähe des Po, Mincio, 
Tieino, der Etſch, Trebia u, a. Flüſſe. Die Beete find breit, die Furchen 
tief angelegt, ſo daß Waſſer ſich darin ſammeln und halten kann. Garten⸗ 
und Gemüſebau wird namentlich in der Nähe von Brescin, Bergamo, 
Pavia, Padua u. a. O. ſtark getrieben. Ein berrliches Klima, ein ausge⸗ 
zeichneter Boden und eine treffliche Bewäſſerung in den fruchtbaren Gebieten 
Venetiens, der Lombardei und Tostanas begünftigen das vorzügliche Ge⸗ 
deihen der Obſt⸗ und Gemüſefrüchte. Der Weinbau iſt in Italien außer- 
ordentlich ſtark verbreitet; doch liefern die in Nord⸗ und Mittelitalien ger 
wonnenen Sorten nur die gewöhnlichen Landweine. Eine beſondere Pflege 
des Rebenbaues iſt nicht wahrzunehmen. Man überläßt den Wein ſich ſelbſt 
und er rankt ſich von Baum zu Baum den 3 entlang, 
jo daß man in der Lombardei meilenweit durch Weingärten fährt, 

Der eigentliche Wohlſtand und die Hauptthätigkeit der Bewohner beruht 


Pflege derjenigen Kultur⸗ N weige, die in nur mittelbarer 
iehung zur Variete den. . elde bau beſ gt viele 
Tauſende von Händen. Die Kultur der Südfrüchte wie der Cikronen, 


Oliven, Feigen, Datteln, Mandeln u. ſ. w. hat dort eine hohe Stufe erreicht. 
Die im Süden wildwachſenden Früchte dieſer Art werden im Norden, be⸗ 
ſonders in den nördlichen Umgebungen des Gardaſees kuünſtlich gepflegt. 
Neuerdings iſt auch die Anflanzung der Baumwolle auf Anxegung der 
Regierung, die Samen hierzu unentgeltlich vertheilen ließ, zum Gegenstand 
der allgemeinen Kultur geworden. 2 ; 

Der angekündigte Tagesordnung gemäß folgte hierauf die Mittheilung 
der bei einem von mehreren Vereinsmitgliedern ausgeführten Wettrübenbau 
erzielten Reſultate. Es ernteten: Herr Rittergutsbeſitzer Berke auf Przybin 
von 45 UN. 107 Etnr., von 15 Morgen im Ganzen 5100 Ctnur. Rüben; 
Herr Direktor Lehmann in Bobaczie per Morgen 3761 „Etnr.; Herr Strafe 
Anſtalts⸗Direktor Saluſzkowski in Koſten per Morgen 316 Ctnr. Rüben; 
von den übrigen Verſuchsanſtellern waren die Reſultate noch nicht eingegan⸗ 
gen. Demnächſt berichtete der techniſche Leiter der chemiſchen Verſuchsſta⸗ 
tion, Herr Dr. Peters, über die in Salzmünde von Dr, Gronven angeſtellten 
chemiſch⸗ phyſiologiſchen Fütterungsverſuche, welche unſere alte auf Em- 
pirie gegründete Fütterungslehre ſehr weſentlich modificiren und einen 
neuen Weg bezeichnen, auf welchem die Wiſſenſchaft ſicherer zu einer rich⸗ 
tigen Theorie der Ernährung der Hausthiexe gelangen wird, als durch 
das bisherige Experimentiren mit gemiſchten Futterrationen, wobei nur die 
Veränderung des Lebendgewichts des Verſuchsthieres einen Anhalt für die 
Beurtheilung des Effektes der Nation bildete. Gronven ſtudirte dagegen den 
Einfluß der einfachen Nahrſtoffe (Stärke, Zucker de.) auf den Stoffwechſel 
der Thiere. Seine unſchätzbaren Verſuchsergebniſſe, die Frucht eines vier⸗ 
jährigen Fleißes, find niedergelegt in dem zweiten Berichte der Verſuchsſtation 
Salzmünde. L T 2 

Der lebte Verhandlungsgegenſtand endlich betraf den Anbau der Sar⸗ 
radella. Es hatten nur zwei Mitglieder der Verſammlung, die Herren 
Heuſing und Nowacki, bisher die Serradella im Großen angebaut, beide 
ſprachen ſich aber ſehr lobend über dieſe neue Kulturpflanze aus. Herr No⸗ 
wacki erntete im Jahre 1863 von 1¼ Morgen 28 Ctur, trockene Serradella, 
wovon 3½ Ctur. Samen gewonnen wurde. In den beiden letzten Jahren 
war die Witterung dieſer Pflanze nicht günſtig. Auf trockenem, ſandigem 
Boden trocknete fie vielfach aus, dagegen gab fie auf feuchtem Sandhoden 
wieder eine reiche Ernte. Das Vieh frißt die Serradella ſehr gern und joll 
dieſelbe beſonders auf die Milchproduktion ſehr günſtig wirken. Da die Zeit 
bereits ſehr vorgeſchritten war, ſo mußte eine weitere Beſprechung des der 
genſtandes für die nächſte Sitzung vorbehalten werden und hat Herr Nowacki 
verſprochen, ſeine Erfahrungen über die geeignetſte Methode des Anbaues in 
der nächſten Verſammlung mitzutheilen. 


— 


Dem Bewerber muß Keuntniß des Orgel; 
ſpiels und der polniſchen Sprache beiwohnen. 
Jutroſchin, den 28. November 1864. 


Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Flaſchen, 


gern. 


Auction. 


Freitag den 2. Dezember e. 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab werde ich im Haufe Alten Markt.. w. &. 
Nr. 4. (früher Haeniſch, neben der Haupt, erbeten. 
wache) die Waarenbeſtände aus der Ernft — — 
Jul. Schulzſchen Konkursmaſſe, beſte— 


einer Partie Champagner, diverſen Wei: 
nen auf ace And Fäſſern, Li⸗ 
quenren, 


| 
| 


demnächſt Tiſche, Sophas, Stühle, Körbe, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ gekehrt. 
J Ziyehlewski, gerichtl. Wü 


In Weſtpreußen iſt ein Rittergut von Lebensverſicherun ien⸗Ge 
2040 Morgen unter den vortheilhafteſten Be- ſic 1 
dingungen, die es nur geben kann, theilungs⸗ 
halber auch ſofort zu verkaufen. 

Franko, Adreſſen werden unter der Chiffre 

poste restante Nittel bei Konitz Dem königl. Poſtexvedienten Herrn 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 
ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich Die Generalagentur der „G 
u behandeln, die ihre durch geſchlechtliche 
a i rſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
ranntweinen, Cigarren ꝛc. bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


Neueſte Nachrichten. g 

DWarſchau, 28. November. Meinen geſtrigen, in ile 
gefertigten Bericht in Bezug auf die Schließung der Klöſter bin 1. 
heute im Stande zu vervollkommnen, und beſonders in Bezug a 
Translokation der Mönche zu berichtigen. 

Man hatte den Mönchen die Wahl gelaſſen, in den im Königreich 
noch belaſſenen Klöſtern ihren Wohnſitz aufzuſchlagen, in welchem Fall 
ſie jährlich eine Penſion von 250—400 R. S. erhalten und je nach dem 
Grade ihrer Zuverläffigfeit vielleicht zur Aushülfe an den zu errichten 
Schulanſtalten verwendet werden ſollen, —oder ſich in's Ausland zu 
geben, wo ſie Reiſegeld von 150 Rubel S. und eine jährliche Penſion 
von ebenſoviel R. auf Lebenszeit zu erwarten haben. — Von den 150 
Mönchen, die heute früh von hier aus zur Warſchau⸗ Thorner 
gebracht und dort in 15 Waggons weiter befördert wurden, gehen u 
acht ins Ausland, die übrigen werden durch Konvois von den betreffenden 
Stationen aus in die ihnen angewieſenen Klöſter ſpedirt. — Im Ga 
find 104 Klöſter in der Nacht vom 26. zum 27. geſchloſſen und bleiben 
noch beſtehen in der Provinz 15, und hier in der Stadt 3, alſo im gan 
zen Königreiche 18, von denen die meiſten aber keine Novizen mehr ; 
nehmen dürfen und auf den Ausſterbe⸗Etat geſtellt find. 

Die baaren Beſtände wurden laut Inſtruktion ſofort in Gegen“ 
wart des Konvents eines jeden Kloſters für ſich von dem mit der Aus 
führung der Aufhebung beauftragten Obriſten überzählt und verfiegell 
Nur in dem Kloſter zum heiligen Kreuz fand ſich ein Baarbeſtand 
65 Tauſend Silberrubeln; in den übrigen der hier eingegangenen Kloſte 
waren ſehr geringe Beſtände, in einem ſogar nur fünf Rubel in Kupfer 
und im Karmeliter⸗Konvent fand ſich ein Baarbeſtand von 9 Rubel. 
aber eine nachgewieſene Schuldenlaſt von 900 Rubeln S. Uebrig 
ſcheinen die frommen Väter, wenn man die Stimmung in Betracht z 
in der die meiften früh auf dem Eiſenbahnhofe ſich einſtellten, die Ze 
von 12 bis 4 Uhr nicht gerade mit Beten verbracht zu haben, da 
großer Theil derſelben ſich in ſehr heiterer Laune, einige ſogar in pr 
als heiterer Weinlaune ſich befanden, und es ſcheint vielmehr, als 
man den Kloſterkellern zum Abſchiede noch recht herzliche Worte zugeſprochel 

„Die Stimmung der Stadt iſt eine ziemlich gedrückte und hier und 
da ſieht man Leute, beſonders vom weiblichen Geſchlecht die Augen 
nen, wenn ſie etwa vor einem der geſchloſſenen Klöſter vorübergehen. 
der Provinz ſoll die Haltung, ſoweit darüber bereits Telegramme einge 
gangen, ruhig fein, und wenn vorgeſtern in Klodawa ein Tumult in de“ 
Nähe des dortigen Kloſters ſich bildete und durch Militair zerſtreut 
den mußte, ſo hatte dies auf die Klöſteraufhebung nicht die mindeſte 0 
ziehung, da man zu der Zeit noch keine Ahnung von dem in Ausbruch 
begriffenen Gewitter haben konnte und jener Tumult nur ein kleine 
Straßenauflauf war, deſſen Schauplatz ganz zufällig in der Nahe des 


Kloſters war. 
ar — . ̃ ͤ .. tr a 
8 (Eingeſandt.) 
Poſen⸗Kutno⸗Warſchauer Eiſenbahn. 8 
„ Zaur großen Freude Poſens verlautet, daß endlich Schritte zur Aus 
führung der obigen unbedingt wichtigſten Bahn unternommen werden, 
indem die Herren Landrath Wocke und Bürgermeiſter Kohleis zu dieſe 
Sen age Zuger nach Warſchau ſich begeben. Es wird jed 
dem Bürgerſtande, die bam ie een Ae a Orte u 
der Provinz dafür ein mehr ſpecifiſches Intereſſe als die der Verſetzang 
unterworfenen Beamten es haben können, gewünſcht und deshalb wäre e 
nicht nur nützlich, ſondern geboten, zur Deputation diejeniger Perf onen, 
welche durch ihre frühere Anweſenheit in Warſchau die Sache ſchon al, 
gebahnt hatten, wie die Herren Breslauer, Gerichtsrath Pilaski, Am 
oder Andere hinzuzuziehen, ſchon aus dem Grunde, weil dieſe Personen 
der polniſchen Sprache völlig mächtig ſind. M. 


N 
1 
en» 


Angrlommene Fremde. 

‚ om 29. November. 

7 1 8 K ee 95 8 und 
1 2 unowo, Pro ajewski aus Oſtrzeſzewo. 

OEIMIE’S HOTEL DE FRANCE. e Bienkowski a. Spang 1 


die Kauflute Cohn aus Pleſchen, Runſchke aus Breslau, Ubli 

Solingene und Maaß aus Manbeim, Frau Gräfin Arco aus? on, 
on ee v. Gonſtorowski aus Zalachewo, Geomele 
x Schroda. j 

HERWIE'S BUTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Nuvey aus Wierzey, duch ö 
aus Trzanka und Kärger aus Smiskowo, die Kaufleute chlarban | 
aus Hanau, Moll aus Liſſa, Ewerlin aus Stettin und Habenicht rn) 
1 Sen Anittergntöocnter Kennemann aus Klenka und Dela?“ 

u. 

SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſiger v. Sokolnicki aus Kl. Jeziord, 
v. Koperski aus Stepocin, v. Sulikowsti aus Biernatki, Moder, 
bauer aus Potlatki und Scheibner aus Michalowo, Probſt Want“ 

HOTEL, ar Kiekrz, Agronom v. Pongowski aus Kornatowo. 3 

E BERLIN. Rentier Scheidelwitz aus Halle a. S., Brauereibe 110 
Bähniſch aus Grätz, Mühlenbefiger Henning aus Kuda Mühle, 
gutsbeſitzer Haak aus Nowiec, Gulspächter Haase aus Dobrövgg 
Landmann Körtje aus Blumenfeld, Feldmeſſer Wiesmann und! 
Kaufleute Bellach aus Buk, Schneider aus Stettin, v. Konſino 

HOTEL, Schokten und Collina aus Unrubſtadt. ** 

PARIS. Bürger Mukowski aus Schroda, Probst Zolondlieui 
Mines und bie en e Leiſzner aus Bab 
) St und Kaufmann Rakowski aus Wreſchen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rabbiner Naeh und die ol 

Scha eon 5 Danziger aus aa Vernſtein aus Scr 
n aus Kriewen, Bergas aus Grü randt, Liſſner 
Brandt Jun. aus Neuſtadt a. W. 3 


Ich bin nach Wreſchen zurck 
Dr. Paradies 


Germania. 
ſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: 
Drei Millionen Thale 


7 
Sidi in Kriewen haben wir eine Agen 
tur für obige Geſellſchaft übertragen. 3 
Poſen, den 30. November 1864. ia: 
erma { 


Leopold &Goidenrind: 
(Beilage“ 


28. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. November 1864. 

3 ap DDr Niederlage.. Fe 

A. & F. Zeuschner S ee hatſder n ele ar: Tür 5 
Atelier für Fotografie. 


heute begonnen. 


Catzi Wilhelmsplatz Nr. 4: 
‚gerne | Chokolade tere a, - 0. — 
a ' aus der Fabrik 4% Thlr. — Goelhe’s Werke, 


ur 
ne PS den 29.8 5 
binn, Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen zu & ie bon Ge Bund 13 The. — Thie 
_ Können, ersuchen wir unsere geehrten Kunden ergebenst, die Auf: Matthes. A. Bail — Shahespenne’e Werke, über: 


en der zu Weihnachts-Geschenken bestimmten Fotografien 


ſetzt von Schlegel und Tieck — 9 Bde. 
baldmöglichst, veranlassen zu wollen. 3 
———— 


x 8 — in 
11 Frankfurt a. O. = 5 — 
Brückenwaagen, Obige een empfeble zu Original- Thlr. — . Azel Bente > 


5 - — ganz vorzüglich gearbeitet und ge-[Fabrikpreiſen. 3 Bde. — 2 Thlr. — > * 

— London. National Prov.⸗Glas⸗] z Sonnabend 5 aicht, welche auf der landwirth⸗] Feinſte Vanillen⸗Chokolade von 12½¼ Sgr.] Werke 1½ Thlr. — ee pe | 

350 der. „Geſellſchaft, Garantiefonds % den 3. Dezember ſchaftlichen Ausſtellung in Königsberg i. Pr. bis 1 Thlr. pro Pfd., mokrit — 6 Bde. — 5% Thlr. — 

— 00 Thlr., verſichert Spiegel-Doppel=] fl 1225 bringe ich 5 1863 die ſilberne Preismedaille erhalten haben, Gewürz⸗Cbokolade von 8—15 Sgr., Schiiten s Gedichte — 20 Sgr. 5 
apl. egen allen Bruch inkl. Feuer und Gasen großen Transport aus der Fahrik von . „  Gejundbeits-Chololade von 11 bis — Album der neueren deutſchen Yy- 
ia oſion. Thätige Agenten in den Kreis. Uetzbrücher Kül bſt Kälber G. Dauch in Berlin 12% Sor. it — 1 Thlr. — See Sg 
r den beider Regierungsbezirke belieben ſichſ. 5 tucher Auhe ne = babe ich in Kommiſſion übernommen und] Graͤtz bei Poſen. Ergebenſt beln — 16 Sgr. — Reiche, Füh- 
San n. u TR ie „Keiler's 5 1115 ler farm ee ſolche unter Garantie zu den billige] _ Emil Thym. rer auf dem Lebenswege — 1, 
ö gentur E. Böhme in $. / akoro, Biehbändler. Iſten Preiſen. . Börme in Grätz. Bäderftr, Nr. 11a. find im 1. St. rechts Thlr. — Auerbach’s Dorfge⸗ 


von der Naehtlampe an bis zum c j ſchichten — 2 Bde. — 2½ Thlr. — 
— — I en ind 1 oder 2 freundl. mbl. Zimmer ſofort zu verm. Shakespeares Werke, Uberſebt 


in reichster Auswahl vorhanden; Mode- Briedriche und Schloßstr. Ecke im Hauſe desſſſ von Mebreren — 4 Bde. 2 Thlr. 
. rateur-, Astral- und Solarlampen wer- 55 anne “immer 1 ohne — Mignet, Geſchichte der franzöſi⸗ 
3 den mit Petroleum- Brenner versehen, nnn ſchen Revolution — 20 Sgr. — Al⸗ 

1 


dadurch wie neu, bei Ein kleines umzäuntes Bläschen, mit auch. bum für Deutſchlands Töchter, m. 

Petroleum, unverfälscht, das Quart 9 Sgr. ) un N Dolsion, — 3 Thlr. — Deutſche 
Friedrichsstrasse 33 1 u 8 5 deradatich gleich oder. von Neujahr ab zu ber: unſt in Bild und Lied, m. Stahlſt. ꝛc. 
l riedrichsstr. a een 0 * 8 mietben. Auskunft beim Eigenthümer daſelbſt. — 3 Thlr. — Beser’s Briefe über 
ede Hr = N Him ühlenſtr. 16. ift ein leichter balbgededter] Mess. Citronen u. Apfelsinen| Cine kleine Wohnung wird in der Nähe der Aeſthetik — 3 Thlr. — Ander- 
. r RR Wagen und ein Paar Sielengeſchirre zufbilligst bei Miiednelis eich. Garniſonkirche von einem Miether obne Kin. sen’s Märchen, Prachtausgabe — 
um E. Like, St. Martin 78. verkaufen. Herrſch. Tafel⸗Butter (x) frisch bei Kletſchoff.Jder geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Ztg. 15 Thlr. — coffee hale, Gedan. 


9 — Zu Hochzeiten Neue franzſiſche MB St. Martin 78., Parterre, 6 Zimmer, fenbarmonie aus Schiller u. Göthe (mit 


en N N. Stallung und Remiſe zu vermiethen. den. Köpfen der Dichter en relief) 
und andern Festlichkeiten empfeble ich einem bochgeehrten Bublifum neben meinem Catharinen⸗Pflaumen Eine Möblirie Sturz mit anime tt e = Thlr. — Unland’s jümmt- 
Porcellan⸗ und Glaswaaren⸗Geſchäft 


iche Gedi mn — — 
Mei I } empfiehlt Leda Appel, u. d. k. Banf.|ben 38, zum 1. December zu vermietben. te ul Duni en 5 
ein Leih⸗Inſtitut in Tafelgeſchirren, Tiſchzeugen und Tafeldekorationen zu den] Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. Wilhelmsſtr. 26., 2 Tr. v. 1 möbl. St. z. verm.] ſchichte — 2 Thlr. — Macau. 
* d 1 h P = er Berlinerſtre 6 e Sefehichte von England — 5 
5 
de Nr. 1. 


4 
Berlinerſtraße Nr. 14. iſt ſofort ein freundlich möͤblirtes Zimmer vorn heraus sr .— und 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 3 Etage daſelbſt. — 3 Werte zu ee 1 
. R kran 8 5 dene ore 5 ammtliche Bücher find hö 
Vie Spielwaarenhandlung von S. R Kantorowicz, Sf e oe exe vom. De Deo hack ral alone Bücher ſindhöchſt 
N l * s 4 2 — „ Me cember ab zu vermiethen Friedrichsſtr. 28. Demjenigen, welcher einem jede Kaution fü elegant gebunden und in den 
ilhelmsplatz 16., iſt auch in dieſem Jahre auf's Reich⸗ bigen tüchtigen Beamten zu einer mit einem e ae 
Kies r 85 305 i 1 5 re N 
8 ewerbe⸗B lung von Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung] Der Kaſino⸗Geſellſchaft die Mitthei 
5 45 an a age F Der Kaſino⸗Geſellſchaft die Mittbeilung, 
Weil nachls Aus erkauf Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14., Einen Lehrling ſucht Deſtillateur daß in der am 3. Dezember c. ſtattfindenden 
4 = Obexinſpektor im Alter von 35 bis 40 Jahren, Vi N ; = 
E. ) f welcher e e 1 1 iſt, Ein anftändiges Mädchen, welches der an De RT Pr 
rückgeſetzter vorjähriger Stickerei, 1 8 Woll⸗ und Galanterieſachen Polizeigeſ En 1 5 sr Umficht 2 ner⸗ wc e Men Sn Shan Lantie Geil J e 
bei A choeneich gehalt und Aussicht auf gute Verbeſſerung „ 5 F | 8 1 12 R * 
u ( £ Herrn Ober Prediger Wentzel: Die Na⸗ 
’ und Boligeiverwalter mit 100 3 Blen, Sebalt ſich nützlich zu machen. Heute M SL 
z z 5 8 und freier Station ꝛc.; ein Ziegeleibeamter eute Morgen um r wurde meine li 
Dentifriee universel, (Biegelbrennermeier 2 8000 an Kane 5 1 = 4 ; Frau Henriette geb. Niemer ee 
{ 7 tion gegen gute Sicherheit ſtelle ı u. will, er vom Mil. Obe or . 
heftigsten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſoſort zu vertreiben. Preis à Fl. mitſmit 400 Thlrn. Gehalt und eben fo viel Tanz] gegebene er 2 bunden. 
rauchsanweiſung 5 Sar. tieme; ein Torfmeiſter, der die Tret⸗ und Dom. Samoczyn, den 29. November 1864. 
Otto Huoffmmeger. 


Eine freundliche möblirte Wohnung mit 500 Thaler Gratifikation den Preiſen. 
[Nr. 290.] Durch das landwirthſchaft⸗ angemeſſenen Gehalte bedachten Stelle behülf⸗ 
* —— * ar * 
haltigſte aſſortirt. 1 Wilhelmsplatz 16. 
werden geſucht: ein tüchtiger unverheiratheter 7 0 Warner Abend - Unterhaltung mit Ten; 
i ſitzt, t deſtens 200 Thlrn. . 
gie befigt, mit mindeſtens Thlrn. Jahr 0 * Banned Ber 1. ee eee 
4 N a neben freier Station ꝛc. ein Rechnungsfübrer kommen bei einer Familie in der Stadt, um 5 
vn —-—»„— Friedrichstr. 32, vis-A-vis der Landschaft. Näbere Auskunft ertbeilt der Reſtaurateur f 
geſunden Mädchen leicht und glücklich ent⸗ 
gege l 
Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zadek &. Co., Neueſtraße Nr. 5. Fachtorffabrikation verſteht, mit 12 Thlen. mo; Evangelische Kalender 


— : : i 5 pCt. Tantieme; ein »... . er 
rnirum Votodamer „Stangenbier für 1 Thlr. pallihen Deball uu).5 Es guter Schütze ift, ür die Provinz Poſen Stadt - Chealer in Ofen. 
leum en ar 9 5 Mönche Wee mit 70 Thlrn. Gebalt, Schuß und Anweiſe Air ge ya ine Donnerftag zum dritten Male: . 


geld und freier Station; Jtüchtige Wirthſchaf⸗ 
terinnen mit 60 bis 80 Thlrn. und mehr Ge⸗ 
halt; auch können ſich mehrere tüchtige, aber 
unverbeirathete Gärtner melden. — Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden 
innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Ein praktiſch und theoretiſch tüchtig ausge⸗ 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ 
theilungen und 6 Bildern nach einem Berger 
ſchen Stoffe von D. Kaliſch und E. Pohl. 


g ! er 0 Sar.] Muſik von A. Conradi. I. Abtheilung: „D 
beſtimmt iſt, und iſt für den Preis von 6 Sgr. Cobift 1. Bild: „Ein 9 ne 


hieſelbſt zu haben: 1) bei W. Decker & Co., | 9) Ad „ein Di hnei⸗ 
in der Eypedition der Poſener Zeitung, 2) bei ib: 8 Ad A 
i b = „ 15 Seiebeidhitraße Bühne“ III. Abtheilung: „Ein kindliches 
bildeter Forſtmann in der letzten Hälfte der] Jar. Aaeſcllſc em Schriftenlager der Poſener Vergnügen.“ 4. Bild: „Die Debütantin“ 
dreißiger Jahre ſtehend, verheirgthet, ſeit 15 Bibelgeſellſchaft. 5. Bild: „Die Nebenbubler.“ 6. Bild: „Ein 
Jahren in königl. preuß. Staaksdienſt ſtehend, Als Weihnachtsgeschenk wird em- 
und welcher die beiten Zeuguiſſe über Führung pfohlen: 

und Tüchtigkeit der Leiſtungen von Privat⸗ 
wie von der Staatsbehörde befigt, ſucht in eine 


M reinſter Waare empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


G illiger Brennholz⸗Verkauf. 
bol raben Nr. A. wird trockenes Kloben⸗ 
dien als die Klftr. Birken mit 6 Thlr., 
al, lker. Kiefern mit 4% Thlr., ſowie 
— andern Holzſorten billigſt verkauft. 


wi, elte harte Seife, feinſte Weizenſtärke, 


Dee der Seife, eine ee Teltower Rübchen, 
i . „un . 
Sagal ede ien Pre, Magdeburger Wein⸗ 


ee Sgauerkohl, 


iſt in zweiter Auflage erſchienen, deren ge— 
ſammter Reinertrag zur Gründung einer 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt in Poſen 


1 Thlr. 30 Flaſchen, acht engliſchen Porter 
à Flaſche 5 Sgr., frei ins Haus bei 
2. Seijfert, Sapiehaplatz 14. 


OGeräucherten Lachs, 
Kieler Sprotten, 


ierers Universal-]. Morgen, den 1. Dezember, großes Abend⸗ 


we 5 8 1 andere Stellung entweder Privat oder Kom⸗ i brot! Eisbeine, Schweinſchnauzen u. Braun⸗ 
N 1 6 u Gebirgs⸗ Preiſſel⸗ munaldienſt zu treten. — Er würde ſich zur Lexikon. N Bratwurſt, ſo groß wie der Teller, a 
EC 7 Uebernahme eines Reviers in den öſtlichen oder = 4. Auflage. = und Sauerkraut. 4 
85 weſtlichen Provinzen Preußens, oder in Poſen, Der 19. (Schluss-) Band er-] Heute zum Abendbrot Eisbeine bei 
Polen und Rußland entſchließen; als Ver⸗ scheint noch in diesem Jahr. — Vogt, fl. Gerberſtr. 7. 


Dasselbe ist sodann von den com- Donnerſtag, den 1. Dezember: Eisbeine, 
ee e kl. Gerberſtr. 4. bei Mn. Schulze. 
‚exicis das neueste und] Donnerſtag den 1. Dece Bier 

en da Fine —.— bei A. Autimer, RER | 
a en u. u Bu —— Donnerſtag den 1. December Eisbeine bei a 
und naeh durch alle Buch-] . Liss dner Walliſchei 1 } 
handlungen bezogen werden, inf" 2 . . | 
Posen durch Morgen Donnerſtag friſche Keſſelwurſt | 

K ei H. Sei 


| 1 0 ’ 1 
Louis Türk, Wilhelimspl. 4.]“ ob Sie | 


walter einer Holzniederlage, Ablage, Flößerei, 
oder als Dorfinſpektor eignen, da derſelbe der 
kaufmänniſchen Buchführung mächtig iſt. 
Derſelbe verſteht auch wilde wie zahme Faſa⸗ 
neriezucht und würde die Anlage derſelben über 
nehmen. Beſitzer von Waldungen, ſowie Kom⸗ 
munalbehörden ꝛc., welche hierauf reflektiren, 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter Chiffre 
. . 20. an die Herren Ligen 
ꝙ Fort in Leipzig zu richten. 


(monffirenden Wein) 5 beeren und 
12 


n Fl. x 757 L 25 5 — 7 ri 
5 Ae von circa / Quart Inhalt . ze Pfl aum enſchn eidemus 
r. Otto Schur, ; empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Baul. 


Stettin. Neue Lambertsnünse (1864er 


5 EEE | Ernte), beste Grünberger Wall- 
WNorgen ens 6 Uhr lebende Hechte, müsse, neue, ‚amerikanische 
arſen und Zander empfiehlt Nüsse empfiehlt billigst 
Moritz Briske, Michaelis Reich, 

Krämerſtraße 11. Wronkerstrassenecke Nr. 91. 


Börjeit= Gelegramımne, en DILTOEN natgpepeah, BAHN. Tea Sinai 0 n F todukten = Börje. | 
Berlin, den 30. November 1864. (Wolffs telegr. Bureau.) 124 Gd. u. Br., Febr. 1865 124 Br., , Gd., Mürz 1865 12 Br, | . Berling 29. re Wind: SW. Barometer: 281. Thermoe 
Not. v. 29. Mot. v. 29. | Gd., April 1865 125 Br., 3 Gd. meter: Friib 25 ., Witterung: trübe und regnigt. x 
Lappen ‚still REN 13 1147 En — Eine Börfe überbietet die andere in Unthätigkeit, wie wir dies ſchon ſeit 
. 34 | Novbr.⸗Dezbr. 115 111 Poſener Marktbericht vom 30. November 1864. geraumer Zeit als das Charakteriftiiche bezeichnen mußten. Preſſe ſind nicht 
Abpubr De b 338 334 Avpril⸗Mai . 12% 12% tn — viel verändert, die Haltung iſt aber eber feit zu nennen, denn man begegnete 
& Art N 345 [Fondsbörſe: ſeſt. von bis doch leichter einem Käufer als einer Offerte. Die gekündigten 3000 Etr 
leitung . „ > sſchuldſchei an! 90} q MH Sc N wurden willig empfangen, ſonſt iſt aber wenig Begehr nach di iblem 
Lol „ matt Staatsſchuldſcheine 901 HM Sor 2 . 3 an disponible 
>. 24 [Neue Poſener 4% ere N 5 : Mee 77577 Roggen wahrnehmbar geweſen. Kündigungspreis 331 At, 
ohr d „, 125 [ dbrief 1 5 Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 | — | . 1,8 Nüböl in ſchlaſfer Haltung bei ſehr geringem Umf 
fl Wes br. r . . . . .., .| 1/22] 6) 112618 Spiritus bat loko unter reichlichen Offerten wider bia 
abel 3252 1275 [Polniſche Banknoten 764 766 Ordinärer Weizen 1 17 61 20 — werden müſſen. Termine haben Widerſtand Kein | 
. E Roggen, ſchwere Sorte 1) 1 „1 deſſen einzeln doch einen kleinen Nachlaß durchſetzen kunenn 
Stettin, den 30. November 1864. (Marcuse & Maass.) Gegße leichtere Sorte. 1 5 6 - | 5 2 Weizen ſchwer verkäuflich. . 
ua Be j Not v.29. | 5 leine Ger 5 ; 1 1 47 8 Hafer zur Stelle ſehr vernachläffigt und eber billiger käuflich. Ter⸗ 
Nahe unverändert f Nüböl, unverändert. pe abe eu 5 25 25 9 24 — ar 400 Chr, Kinbiengb es 224 gi und Nie bande, Een 
1 681 531 Nov br.. 11 | 11 x er t 1200 Err. eis 224 Rt. 
der 58 50 J Aue 14 12 Se 117 ee Weizen (8.2100 Pfd.) loto 46 a 58 At. nach Qualität, neuer bunter 
N ge rt und 56 ee malt } N Üinerenbfen. a a | 3 2 505 Rt. ab Bahn bz., weißer bunter Bromberzer 52 Rt. ab 
» Teiter, Novbr. .. 2... 12 12 Winterraps — rate 5 j 
ann... 8 | 886 Fabi 134 | 18} | Sommerrübfen — — == | „, Roggen @. 2000 Bid.) foto neuer 35} a J. Mt. ab Babn bs, Novbr, 
Übjag g 7 dien 3 3 = | | — 1 838 a3 Rt. bz., Novbr.⸗ EHEN edle 40 
. 345 34 | Mai⸗ Juni 134 135 Sommerraps r in Novbr.⸗Dezbr. 335 a 333 bi u. Br., 3 Gd., Dezbr.⸗Jan. 
, 0 Buchweizen 1 2 el 1 5 — ] do. Jan., Febr. 331 bz. Frühjahr 344 u 2 bz. u. Br. Gd., Mai⸗Juni 
— e 1 ee Gere dal robe Las t, Ale * 
2 n + Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 5 215 — ] 225 — * d.) große? 5 it., kleine do. 
Kaufmännifche UV ereuugung zu Poſen. Nother Fe Centner zu 100 Pfund — — —— — — [ Novb afer (p. 1200 Pfd.) lolo 21 A 24 Rt. Novbr. 227 a 221 Rt. bz. 
8 : Weißer Klee dito dito .1- — —Z[— —— [Vovbr.⸗Dezbr. 214 bz., Frübjabr 213 bz., Mai⸗Juni 22} a 22 bz., Juni⸗ 
Fond Geſchäftsverſammlung vom 30. November 1864. 8 en . e | Soli 28: Dr 2 b3., 
briefe garde. Poſener 33 % alte Pfandbriefe 951 bz. do. 4% neue Pfand⸗ tröh dito on Erbſen p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 8 50 Rt., Futterwaare do. 
Wetter 0, Kentenbriee 949 Gd., polnische Banknoten 767 Gd. ' Die Markt⸗Kommiſſion 5 An l = 5 4 geiner dad 94 Rt. p. 1800 Pfd. 
b ſeucht. 1 D 5 übt 5 ohne Ja ofo 12 Rt. > er . 113/ 
25 We nabe Termine behauptet, ſpätere vernachläſſigt, gekündigt Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, bz., Nonbr- Dezbr. 1123 a 8 bz. u. Gd., a Br De Jan. vr 
Tl: Boy: d . ele Mt. 1885 5 B. Br, 283.0, Nov am 29. November 1864. . . 11255: — 12 U — 5 an. Febr. 1% bj. u. Br, 12 Gd. April- Mai 12%, Br. 124 Gd. 
88 20% b. d., Des. 1864 Jan 1865.29 Br, 285 Gd. dan Fehr. „ e . tende n 20» Sime] Mais Juni 124 Br. . 
| Br., f Gd. Febr.⸗März 1865 —, Frübjahr 1865 304 Br., 1 Gd. I Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Leinöl loko 121 Rt. Br. 
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a % bz. u. Gd., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., 


Spiritus (p. 8000 % loko obne Faß 13 a 123 Rt. bz., Novbr. 12% 


13 bz. u. Br., 12 Gd., April⸗Mai 138 & 15 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 
13% a f bz, Br. u. Gd., Juni Juli 144 u & bz. u. Gd., 6 Br., Juli⸗Auguſt 
14% 4 U bz. u. Gd., K Br. (B. u. H. Z.) 


Juni 56 Br. i 

Roggen loko flau, Termine unverändert, p. 2000 Pfd. loko 32 —33 
Rt. bz., Novbr. 33“ bz., Novbr.⸗Dezbr. 334 Br., Frühjahr 344 bz., Mai⸗ 
Juni 351 bz. u. Gd 


Gerite loko p. 70pfd. märk. 283— 29 Rt. bz. 0 
Hafer loko p. 50pfd. 23 — 236 Rt. bz., 47/50 pfd. p. Frühjahr 23 Gd. 
Erbſen Frühjahr Futter- 41 Rt. bz. u. Gd. 

Ruböl behauptet, loko 114 Rt. bz., K Br., Novbr., Novbr.⸗Dezbr. 
118, 4, % bz., Dezbr.⸗ Jan. 11½ bz., April- Mai 123 Gd., 1 Br. 

Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 12 Rt. bz., mit Faß 123 
bz., abgel. Anmeld, 123 bz., Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 125 bz., Frühjahr 
134 bz., Mai⸗Juni 135 Br., Juni⸗Juli 143, f bz., Juli⸗Auguſt 143, 5 bz. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 50 Wſpl. Roggen, 40,000 Quart 
Spiritus. 

Hanföl 123 Rt. bz. 

Pottaſche, 1ma Caſan 747 Rt. bz. 

Leinſamen, Bernauer loko 15 Rt. bz., p. Febr. geſtern noch 154 Rt. 
bz., heute 157 Rt. Gd., 154— Rt. gef. Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 29. Novbr. [Produktenmarkt.] Wetter: trübe, neblig. 
Wind: Dit. Thermometer: früh 0. Barometer: 28“ 3“. — Bei ruhi⸗ 

en Geſchäftsverkehr iſt vom heutigen Markte kaum eine Preisänderung zu 

N die Zufuhren behielten mittelmäßigen Umfang. 2 

Weizen blieb in den beſſeren Qualitäten ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. 
alter weißer ſchleſ. 60 — 65— 73 Sgr., gelber ſchleſ. 58—63— 68 Sgr., neuer 
weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber 54—58—60 Sgr. 5 22 

Erwachſener Weizen 47— 52 Sgr., galiz. und polniſcher weißer 
50—58 Sgr., gelber 50 —56 Sgr. . 

Noggen preishaltend, p. 84 Pfd. 39—41 Sgr., feinſter 42 Sgr. 

Gerſte in feiner Waare mehr, in geringer gar nicht beachtet, p. 74 
Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune 31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., feinſte 
weiße 36—37 Sgr. E 

Hafer gefragter, p. 50 Pfd. neuer 24— 27 Sgr. 

Exbſen matter, p. 90 Bid. 54-60 —65 Sgr. 

Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 58—65 Sgr. 

Bohnen ruhig, p. 90 Pfd. 70—78—83 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40 —43 Sgr. 

Lupinen 48—70 Sgr. p. 90 Pfd. 2 

DOelſgaten ſchwach behauptet, p. 150 Bid. Winterraps 186 — 208 — 

222 Sgr., Winterrübſen 174—190—204 Sgr., Sommerrübſen 150—172— 


8 


182 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. 


Schlaglein ruhig, p. 150 Pfd. 150—170— 185 Sgr. 

Hanfſamen p. 60 Pfd. 50-54 Sgr. . 

Rapskuchen loko 48—50 Sgr., Wintermonate mit 47—48 Sgr. an⸗ 
geboten p. Ctr. - 2 9. i 

Kleeſaaten behielten bei ruhigem Geſchäft feſte Preiſe, roth ord. 124 
bis 135 Rt., mittel 143—154 Rt., fein 153—17 Rt., bochfein 171 Rt. und 


darüber bez., weiß ord. 133 —153 Rt., mittel 153—17 Rt., fein 1838—195 


Rt., hochfein über Notiz bezahlt. 
Thymothee wenig umgeſetzt, 8—9 Rt. p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 121 Rt. Gd. 
Breslau, 29. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p- 2000 Munz niedriger, gef. 4000 Ctr., p. Novbr. 313 bz. u. 
Abr Nopbr.⸗Dezhr. und Dezhr.⸗Jan. 31 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 314 Br., 
ril⸗Mai 321——3 bz. u. Br. 


e ee — 


alliques | 


Dezbr. Jan. do., Jan.⸗Febr. 


Weizen p. November 503 Br. 

Gerſte p. November 319 Br. y 3 

Hafer p. November 344 Gd., April⸗Mai 34 Br., 334 Gd. 

Naps p. November 1015 Br. 

Rüböl feſt, gef. 200 Ctr., loko 12 Br., p. Novbr. 112% bz., Novbr.⸗ 


Dezbr. 1144 Br., Dezbr.- Yan. 118 bz., Jan.⸗ Febr. 12 Br., April-Mai 
r. 


125 8 
Spiritus feſt, loko 121 Gd., 3 Br., p. Novbr., Novbr.⸗Dezbr. 
und Dezbr.⸗Jan. 125 bz., Jan.⸗Febr. 123 bz., April⸗Mai 13 bz. u. Gd. 
Zink, für W. H. 6 Rt. 15 Sgr. vergeblich geboten. 
Die Börſen-Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Amtlich. ) 
Breslau, den 29. November 1864. 


eine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer alter . . » WB 68 62-65 Sgr. 

do. neuer „ 60-68 59 — 56 - 

do. gelber alter . 66—68 64 61-62 2 

do. do. neuer. 5658 55 — 53 [G 
Erwachſener Weizen.. — — 51 49-47 58. 
Roggen TTT SARA el BU le 
Gexſte £ EP N a 33 31-32 - Im 
afk A DEE RETTET ROBIN E25. 
2 1 5 2 RE stern a 64 ee . 

interraps . 218-210-194 Sgr. 
Winterrübſen . 206—198—184⸗ p > fd. 


184 —174—154⸗ 
a 2 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 29. Novbr. Weizen 46—49 Thlr., Noggen 36—38 
Thlr., Gerſte 30—34 Thlr., Hafer 23—25 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon.) Lokowgare flau, Ter⸗ 
mine ohne Nachfrage. Lolo ohne Faß 13} a 134 Thlr., Novbr., Nopbr. 
bis Dezbr. und Dezbr. — Jan. 13. Thlr. Jan. — Fehr. 134.2 13} Thlr., 
Febr. März 139 Thlr., März — April 135 Thlr., April—Mai 13 Thlr., 
Mai — Juni 146 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 
Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus flau. Loko 13 Thlr., pr. Dezbr. 
12 a 5 Thlr. ; (Magdeb. Ztg.) 
Hopfen. 


Altmark, 22. November. Das Hopfengeſchäft nimmt hei uns einen 
ruhigen Verlauf. Die Preiſe find nun von 20—25 Thlr. allmälig mit einigen 
kleinen Unterbrechungen bis zu 38 und 45 Thlr. geſtiegen, und ſelbſt zu die⸗ 
ſem Preiſe zu kaufen hält es Fehr ſchwer. Im Ganzen iſt der Hopfen aber ſchon 
ſehr aufgeräumt; in mehreren Dörfern noch kaum 20-30 Ctr. Dagegen 
haben aber mehrere Händler, namhafte Vorrätbe, und dies faſt lauter 
Primg -Qualität. EEE 

Saaz, 21. November. Kleine Partieen Hopfen wurden gekauft, Stadt⸗ 
um 165 Fl., Bezirks⸗ lichte Waare 150 — 160 Fl., auch ein Bolten zu 165 Fl., 
feine lichte Kreis- 140 —150 Fl., geringere und dunkle Hopfen 110-120 Fl. 
Auch wurden einige Poſten verdorbener Hopfen um 61—70— 80 Fl. gekauft, 
welches aber auf das allgemeine Geſchäft keinen Bezug hat. 

Aloſt, 26. Novbr. Hopfen wurde heute mit 290—270 Frs, p. 100 
stil. 51011 In Poperinghe legte man geſtern 155 Frs. p. 50 Kil. an. — 
Aus Mons wird gemeldet: Hopfen unverändert; die Preiſe blieben in Havrs 
unverändert, 130 — 140 Frs. p. 50 Kil., je nach Qualität. ; 

Nürnberg, 24. November. Die Zufuhr von Hopfen am heutigen 
Markte war ſehr gering und beinahe in der ganzen diesjährigen Saiſon der 
ſchwächſte Markt. Trotzdem blieben die Preiſe unverändert, obgleich die 
Stimmung etwas flau und die vorhandenen Hopfen geringer Qualität wa⸗ 
ren. Die Preiſe ſtellen ſich heute für: Markthopfen 86—95 Fl., Hersbrucker 
95100, Altdorfer 98—100, Lauf 100, Aiſchgründer 100 —110, Holledauer 
105— 115, Spalter Land- 110—125, Spalter Stadt 145—150, Saazer Stadt⸗ 


170-175. 
München, 26. November, Umſatz 627,40 Ctr., Reſt 1057,41 Ctr. 


Ban 4 35 . 


Sommerrübſen. 


1864er Holledauer Waare 125—130, do. Spalter Stadtgut 170—175 do. 
N . e 140-150, do. Fränkiſche Landwaare 107—120 Fl. pro 


aa obe Nopemiber- Der Dart ft in gemeinen fl und 
flau geweſen, obwohl die Nachfrage nach auter Qualität ungeſchwächt 
halten hat und Preiſe feſt behauptet blieben. Vertguft wurden etwa 325 55 
neues Gewächs a 25.—52 C., einichlieplich kleine Bolten beſter Waare a C 
C. und ca 100 B. 1868er a 25 —38 C. einſchließlich ein Loos prima a 40 C, 
p Caſſa. Oeſtliche Hopfen, welche voriges Jabr mehrſeitige Beachtung fan 
den, feblen faſt gänzlich und was etwa davon vorhanden, iſt von ſo unterge⸗ 
ordneter Güte, daß fie nicht mehr als von 15—25 C. je nach Qualität real 
ſiren. Die Zufuhren aus allen Theilen des Innlandes waren dieſe 
wiederum ſehr klein. Exportirt wurden in der am 11. d. beendeten Woche, 
laut officiellen Berichten, 170 Ballen (alle nach Liverpool), do. ſeit 1 ; 
18,014 B., gegen 22,198 B. d. Z. 1863. BDB. 


Vieh. 

Berlin, 28. Novbr. Auf beutigen Biebmarkt waren an Schlachtwih 
zum Verkauf aufgetrieben: 

991 Stuck Hornvieh. Der Markt, wenn auch gerade nicht beſonders 
lebhaft, wurde von der Waare geräumt und limitirten ſich die vc ff. 
beſte Qualität auf 17—18 Rt. 2te 12—14 Rt. und gte 7 —9 Rt. p. 100 Pfd. 

3340 Stuck Schweine. Das Verkaufsgeſchaft regte ſich mehr als vor“ 
wöchentlich und es wurden auch beſſere Preiſe angelegt; gute feine 
waare erreichte den Preis von 14— 144 Rt. p. 100 905 2 

772 Stuck Hammel. Der Hammelmarkt ließ bei der ganz ſchwachen 
Zutrifft für fette ſchwere Hammel zufriedenſtellende Preiſe erlangen, wäb⸗ 
rend mittel und ordinäre Waare ſchwer as blieb. 

463 Stüd Kälber, welche zu annehmbaren Preiſen verkauft 7 


Telegraphiſche Börſenberichte. a 

Hamburg, 29. November. Getreidemarkt. Weizen und Roß“ 

gen ruhig und unverändert. Oel November 261 — 268, Mai 267, stille. 

Kaffee ruhig, man wartet die Niodepeſche ab. Von den aviſirten Ber“ 

käufen find heute 4200 Sack Rio, 7200 Sack Santos ſchwimmend aufgegeben 

iverpool, 29. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 4000 

Ballen Umſatz. Markt rubig, da man Berichte aus Mancheſter erwartet. 
(era 13, anden Dänlecah ler, Veen 10h, Fend l. Doe Ba 

„ middling Dhollera „Benga . inde 12, Oomra 181 

— 2 Uhr: 6000 Ballen Umſatz. Markt ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. Stunde. Air ber Scher | Therm. Wind. | Wolkenfor m. 


2/86 + S lbedeckt. St. 


29. Nov. Nchm. 2 28“ 0˙83 
29. Aubnds. 10 28 3% 17 Er 08 | S 0-1 bedeckt. Ni. rgb 
30. > |Morg. 6128, a 17 | + 201 NN 1. 2 bedect. Ni. 
3 Regenmenge: 12 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 10 Zoll. 
* s A * 8 = = „ 2 „ 11 2 


Telegramm. 

Dresden, 30. November. Die von der „Bayerfchen Beitung" 
als zuerläffig behauptete Sommation Preußens, betreffend die füll, 
tägige Stil der Räumung der Herzogthümer, ift bis heute Mitiah 
nicht an die Regierung Sachſeus gelangt. 
S 173.-Pofeı 99 1Stargard-Pofen. f 974 
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* e i 5 *. Isert. Set. II. Em. 4 9 B f 
“ 42 * Oeſtr. Mel, g \ 20 x eine 9 3 ee 2 98 8 
donds⸗ U h lb OL L. do. National⸗Anl agdeb. rivatbk. 4 resl.⸗Schw.⸗Fr. \ N 8 
| SE 5 „ 
ö N 21 * Moldau. Land. Bk. öln⸗Minden o. er. N N 
Berlin, den 26. November 1864. . — adele 5 05 67 Norddeutſche do. 5 750 & 2 1 do. IV. Se lh G — Kone 
TEE ee A o. — — 
Preußiſche Fonde. do, Pr.-Sch. v. 1864 — 474 bz u B 4 36 zZ — 92 8 
e. e ee e 1286 he 100 m 
Cara Az 41014 8 TR ER I 913 bzy. 5 
Staats⸗Anl. 1 3 e 1. 5 AE 
ee 50, 52 konv. 4 | 964 bz N. Nute 11 4 64 etw öz Ver Märk. Lt. A. 
de. 54, 55, 5741014 1a do, v. J. 1802.5 Hl) l, Fan 5 05 
1859 441 N . — 
Be 1856 410 f e Ae Scat erf..4 1074 63 u © Berl, Poisd Magd. Gate. anne — 993 0 
ee, eee ee ,, e 
. Idſch. 33 9 b SD 5 0. 0. . 0 . . 
e d be RR Dr beg e 0 p Se % C b e 0 aer de — 14 
Oder⸗Deichb. Dol. 44 — — 2 Band. 500 8. 4 | B7 rente 1805 a EUREN lan Iuduftrie- Aktien. 
Berl, e f — 168 a bee eee ee eee e 
d k do . Aach * 7 . — 0]. . D 5 8 ie | 2 
Berl. Börſenh. Ool. 5 104 G 34.1034 B „ II. Em. | 5 we 50 90 2 Döner bee 14% 
Kur- u. Neu⸗ 39 865 bz al 504 bz [p.St.) do. ini — 5 dwi 8 b. 4 Minerva Brgw. A. 5 
oa 3 975 6 eee ee fe, A 0 @ eee ata il 
| Oftpreußtiige 1a 2 8 Bank- und Kredit - Aktien und Vagiſch milche 101 0 SR eipzig 4 Concordia 4 
2 Pommerſche 134 864 B — do. Al. e 6835 1005 8 user Wittenb. 3 echſel⸗Kurſe 
do. neue 4. 98 bz do. III. S. FN S.) 35 81 oz Mainz⸗Ludwigsh. 4 Amſtrd. 250 fl. 
& poſenſche 8 do. it. B. 35 8 bz Mecklenburger 4 do. 2M. 
2 do. 3 — — do. IV. Ber 93} bz V. 97 bz Münfter- Hämmer 4 96 damb. 300 Mk. 
2) do. neue 4, 94g G do. Düſſeld. Elperf. 4 90 G 0 1 Märk. 4 96 8 do. do : 1 
* Schleſiſhe 31 — — do. II. Em. 4 — —, III. Ser. Niederſchl. äh Hi ® 76. 204 by 
do. B. garant. 3 — — III. S. (Om.⸗Soeſt 4 891 G 50 r. Obl. 4 Nordb,, Frd. Wilh. 4 693-70 bz 6 Sof oz 
Weſtpreußiſche 30 834 G do. II. Ser. 43 98f B gat garant. 3 Oberſ — — 33 5 | 864 bz 
do. 4935 ba 16 Berlin-Anbalt 4 ur . Prior, Obl. 4 „Franz. Staat. 5 1163-17 bz 5 65 
do. neue 4 — — 05 bz u 0 44/1008 bz 2 1368 bz 54. 56 20 G 
Kur-u Neumärk. 4 973 bz f etw bz u G W e n 470.705 oz 54 56 22 G 
( Pommerſche 4 977 99 80 do. II. Em. 4 — — 7 81922 7 907 G 
I Poſenſche 4 94 bz Genfer Kreditbank 4 353-965 oz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. „Em. 4 1065 bz 7199 9 
= reußiſche 4 | 963 bz Geraer Bunk 4 1043 5 do. Litt. B. 4 — — Ruhr e 4 110 G 5 
= IRhein.Weftt. 4 | 975 B Gothaer Privat do. 4 98 3 do. Litt. C. 4 | 93} G do. II. Ser. — 4 | 2158 do. do. 3 M. 5 | 848 bz 
85 Säͤchſiſche 987 bz Hannoverſche do. 4 100% Berlin⸗Stettin 41 rn do. Huf. E 15 34 102 G Brem. 100 Tlr. 8T. 6 110f bz 
Schleſiſche 4 98 b Kontgsb. Privatbk. 4 105 G l do. II. Em. 4 92 8 Stargard-Pofen — — „Eiſenbahnen 5 76g bz Warſchau 90R. ST. 5 764 bz 


Die Boͤrſe überließ ſich 


Breslau, 29. November. 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
dito 1864 485 B. 


Mindener Prior. 4. Em. 91 G. dito 5. Em. 905 G. Neiße-Brieger —. 


Lit. B. 1455 G. dito Prior.⸗Oblig. 95 2. dito Prior.⸗Oblig. 10175 B, 19075 G. dito 
dito Prior.⸗Oblig. —, 


85 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 70 B. Kojel-Dderberger 49 B. 


Stamm ⸗Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Wien, Dienſtag 29. November. (Schluß. Kurſe der offieiellen Börſe.) Feſtere Stimmung. E 
1854er Looſe 89, 00. Bankaktien 780, 00. Nordbahn 189, 00. Nat.⸗Anleben 79, 65. 


5% Metalligues 71, 25. 


Kreditaktien 176, 80. St. Eiſenb. Aktien-Cert, 203, 80. Galizier 235, 25. 
* £ | t 60. 1860er Looſe 93, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 


Paris 46, 30. Bödmiſche Weſtbahn 166, 90. Kreditlonfe 126, 60. 18 
237, 00. 1864er Looſe —, —. 1864er Silberanleihe —, —. 


7 
rikaner matter. Oeſtreich. Effekten feſter. i 

Schluß kurſe. Frage Kaſſenſcheine 1043. Ludwi 
Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 119. Pariser Wechſ 
ftädter Bankakt. 2173 8. Darmſtädter Zettelb. 2483 
Kurheſſiſche Koofe 55 B. Badiſche Looſe 523. 5% 
Oeſtr. National⸗Anlehen 663 Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktlen —. 
Aktien 1753. Oeſtr. Eliſabethbahn 115. HAhein-Rapebahn 248: 


einer etwas beruhigteren Auffaſſung der politiſchen Situation und gewann demzufolge au 
Geldverhältniſſe in Betracht nimmt, leichter als befürchtet wurde. In 
Bei feſter S Diss die Kurſe wenig verändert. 
Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 754-3 bz. 1 
dito neue Silberanleihe 75 B. Schtei Bankverein 109 B. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 


„dito Prior.⸗Oblig. 944 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 10075 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit, E. 100,5 G, Köln⸗ 
136 8. dito pre n 15 beriteftige Lit. A. u. C. 1613 G. dito 


rankfurt a. M., Dienſtag 29. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Börſenſchluß Amer 
gshafen⸗Bexbach 1493. 
el 94 


B. Meininger Kreditaktien 100 B. 3% Spanier — 1% Spanier 41. 
„ Metalliaues 588. 43% Metalliques 523 B. 
Oeſtr. Bankantheile 779. 
Heſſiſche Ludwigsbahn —. 


1864er Looſe 83. 

per 1828 453. 
Damburg, 

rikaner lebhafter. — Wetter ſchön. 

Schluß kurſe. 


Oeſtr. Looſe 1860-4-8 308 bz. 


Prior.⸗Obligationen Lit. E. 
dito Prior.⸗Oblig. —. 


Wien 90, 25. Petersburg 263. 
London, 
Konſols 89}. 


40. Hamburg 87 8 
London 116, 9 50 65, 0237 ſtieg bis 65, 15 


12 Uhr waren 90% emeldet. 


Berliner Wechſel 1043. Eiſenbahnaktien 505, 00. 


Wiener Wechſel 1003 B. Darm⸗ 


von 7 auf 
5% 
Silber⸗Anleihe —. 


1854r Looſe 744 B. talliques Lit. B. 79 
Oeſtr. Kredit⸗ 


Neueſte öſtr. Anl. 304, 


National⸗Anleihe 68. 
ade a 8 2 7 41. 5 8 
dito | Nordbahn . Finnländ. Anleihe 863. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 41g. 44%. n 

2 13 Mk. 14 Sh. not., 13 Mk. 24 Eh Ki Ka a * 


fiel dann auf 65, 00 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. Konſols von 


Schlußkurſe. 3/% Rente 65, 05. 
nier 43}. 1% Spanier 41}. Oeſtr. Staats- Eiſenbahnaktien 443, 75. Kredit mobilier-Aftien 892, 50. 


Amſterdam, Dienſtag 29. November, Nachmittags 4 uhr 45 Minuten. Die Bank hat den ai! 
3 pCt. herabgeſetzt. Amerikaner bedeutend höher, Stimmung im Uebrigen matt. A 
e . 5% Metalliques 56.) 25%, Metalliques 285. 

19% Spanier 403. 3%, Spanier 42}. 6% Ver. St pr. 1882 45. 
Mexikaner 273. 5% Stieglitz de 1855 80 f. 5% Ruſſen de 1864 87. Londoner Wechſel, kurz 1, 75 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M, Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


das Auſehen wiederkehrender Feſtigkeit. Die Ultimo⸗Abwickel 
Preuß Fonds ſowie in Pfand» und Rentenbriefen blieb es fill. e 


Böhmiſche Weſtbahn —. 


Finnländiſche Anleihe —. 6% Vereinigte Staatenanlelb⸗ 


Dienſtag 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war ruhig. Aue 


Oeſtr. Kreditaktien 74. Oeſtr 1860er Loose 79, 3% Spal, 
Vereinsbank 105t. Norddeutſche Bank 109. Rheiniſche Bahn 1 


don kurz 13 Mk. 44 Sy. not., 13 Mk. 4, 54 Sh. bz. Amſterdam 


Kon = rg a 5 — Weiter kalt. sch 
anier N rdinie exikaner 23}. 50% n 
Silber 613, 618. Turkiſche Nonſols 40 - : 13 Nr. 4 „ Win 2 61 San 2 
arie, Dienſtag 29. November, 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 81 Sh. Wien 12 Kreuz. 1 
Nachmittags 3 Uhr. Die 3%, begann in wenig günftiger Slime 


Italieniſche 5% Rente 65, 15. Italieniſche neueſte Anl, —. 


pa „ 
e | 


t 
5% Dir Nat, % 
2 


